Die Wahlen in Frankreich. 
Die Ergänzungswahlen zur National⸗Verſammlung, 
e ſoeben in Frankreich vorgenommen wurden, haben 
Ohnftreitig eine größere Bedeutung als Gradmeſſer für die 
ntliche Meinung, denn die im Februar d. J. vollzo⸗ 
denen allgemeinen Wahlen. Damals handelte es ſich bei 
der Auswahl unter den Bewerbern um Deputirtenſitze le⸗ 
lich um die Frage, ob ſie dem Frieden geneigt ſeien, 
oder nicht; diesmal trat die Frage in den Vordergrund, 
wie dieſelben zu der zu ſchaffenden Regierungsform ſtänden. 
Die Antwort darauf iſt im Sinne des Herrn Thiers 
und feiner Collegen ausgefallen; der größte Theil der Ge- 
ten beſteht aus Anhängern der gemäßigten Republik 
And Solchen, welche fie wenigſtens für den Augenblick un⸗ 
tzen; der weitaus kleinere aus rothen Republikanern, 
welche in mehr oder weniger engen Beziehungen zur Com⸗ 
dune ſtanden, und endlich eine kaum nennenswerthe An⸗ 
KL, etwa 15, aus Anhängern der Monarchie. Von den 
Monarchiſten hatten nur die Bonapartiſten große Anſtren⸗ 
Augen vermieden, um ihre Kräfte für einen ſpäteren Augen⸗ 
— zu ſparen, die Orleaniſten und Legitimiſten (oder 
SOburboniſten) dagegen hatten, getrennt oder auch hier und 
da vereinigt, mit Hülfe der Geiſtlichkeit eine ſehr lebhafte 
Agitation unter dem Landvolk und dem Kleinbürgerthum 
entfaltet. Dadurch wird die Niederlage, welche die Mo⸗ 
narchiſten erlitten, eine noch größere, und es iſt ſehr leicht 
erklärlich, daß Graf Chambord, den die Legitimiſten Hein⸗ 
u V. nennen, in einer Proclamation den Franzoſen mit⸗ 
theilt, daß er Frankreich „um der Ruhe des Landes willen“ 
verläßt. Der Herr Graf hält es eben nach dem Ausfall 
x hl für gerathen, auf feine weiteren Pläne zu ver- 
— und ſchiebt jetzt als Grund „die Ruhe des Landes“ 
or, auf welche er andernfalls ſchwerlich Rückſicht genom⸗ 

men haben würde. 

Ohne Zweifel iſt dieſes Wahlreſultat ganz geeignet, die 
a Stellung des Herrn Thiers als Chef der Regierung zu 


e 


befeſtigen. Wenn auch die Mehrheit der Nationalverſamm⸗ 
lung im Grunde durchaus nicht mit ihm einverſtanden iſt, 
ſondern ihre monarchiſtiſchen Sonderzwecke im Stillen ver⸗ 
folgt, ſo ſteht es doch außer Frage, daß ſie ſich dem An⸗ 
trag, das Mandat des Herrn Thiers auf die nächſten zwei 
Jahre zu verlängern, wie er wahrſcheinlich ſchon in der 
nächſten Zeit eingebracht werden wird, ſchwerlich widerſetzt, 
weil ſie die republikaniſche Minderheit, hinter welcher die 
Meinung des Landes ſteht, nicht reizen will, und weil ſie 
auch im Augenblick keinen geeigneteren Mann in ihrer 
Mitte hat, der an die Spitze des Landes treten könnte. 

Thiers würde nun aber doch gewaltig irren, wollte er 
dieſen augenblicklichen Triumph höher anſchlagen, als er 
ſeinem inneren Werthe nach verdient, und bei dem ſan⸗ 
guiniſchen Temperament der Franzoſen liegt es in der That 
ſehr nahe, daß die Regierungsmänner ſich über die Be⸗ 
deutung des jetzigen Votums der Bevölkerung allzu ange⸗ 
nehmen Täuſchungen hingeben. 0 

Zunächſt darf nicht überſehen werden, daß die Haupt⸗ 
ſtadt Frankreichs, welche ſeit Jahrhunderten die Geſchicke 
des Landes weſentlich beſtimmt, bei ihrer Wahl eine ganz 


eigenthümliche Stellung eingenommen hat. Ein bedeuten⸗ 


der Factor der Bevölkerung, die Arbeiterklaſſe, hat ſich 
aus Furcht, der Theilnahme an den Greueln der Come 
mune verdächtigt zu werden, von der Wahl zurückgehalten 
und trotzdem ſind ſechs Anhänger der rothen Republik ge⸗ 
wählt worden, für welche die Unterwerfung der Hauptſtadt 
ſo gut wie nicht geſchehen iſt, und unter ihnen der von 
allen Gemäßigten gefürchtete Gambetta! Die andern fünf⸗ 
zehn Gewählten gehören nicht der Regierungspartei an, 
ſondern einer Vereinigung aller gemäßigteren Parteien, in 
welcher ebenſowohl die Orleaniften und Bourboniſten, als 
die „blauen“ Republikaner vertreten waren. Wenn eine 
ſolche Coalition nur 15 von 21 Candidaten durchbringt 
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und wenn in dieſer Coalition wiederum die Anhänger der 


Regierung nur einen kleinen Bruchtheil bilden, fo kann eg 


x 
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mit der Geſinnung der Wähler wohl kaum zum Beſten 
beſtellt ſein. 

Aber auch in den Provinzen iſt es den Wählern kaum 
um Wahl einer definitiven Staatsform zu thun ge⸗ 
weſen. Die Maſſe des Volkes wollte eben in Frankreich, 
wie überall, zunächſt Ruhe und Ordnung haben, welche 
die Wunden des Krieges einigermaßen zu heilen verſtattete. 
Dieſe Ruhe und Ordnung glaubte das Volk am beſten 
dadurch geſichert, daß es den Zeitpunkt, wo die Parteien 
mit den verſchiedenen Thronbewerbern um den Preis rin« 
gen, möglichſt weit hinausſchob und die Geſchicke des Lan⸗ 
des bis dahin den Männern überließ, welche Frankreich 
eine wenigſtens relative Sicherheit gegeben. Die Candi⸗ 
daten wurden nur auf ihre proviſoriſche Stellung zur 
Regierung angeſehen, nicht auf ihr ſonſtiges Glaubensbe⸗ 
kenntniß, und deshalb unterlagen die Männer, welche ſich 
gleich von vornherein in Oppoſition zur Regierung ſtellten. 

Wenn Herr Thiers auf die Republik zuſteuert, vielleicht 
deren Präſident werden will, ſo würde er ſehr klüglich 
handeln, wenn er, die eben beſprochenen Umſtände benutzend, 
die National⸗Verſammlung, die ja nur zur Genehmigung 
des Friedens gewählt war, gänzlich auflöſte und Neuwah⸗ 
len anordnete. Mit der unzweifelhaft dann zuſammen⸗ 
kommenden regierungsfreundlichen Mehrheit könnte er die 
Republik konſtituiren und ſich zum Präſidenten wählen 
laſſen. Es fragt ſich aber, ob nicht Thiers, dem man 
noch immer Sympathien für die Orleans zutraut, die der 
Monarchie günſtige jetzige Mehrheit lieber ſieht. Wer die 


zur Republik gar nicht tauglichen romaniſchen Völker 


IR miſſion des Landtages beantragt, das Geſetz betreffend die 


einigermaßen kennt, 
können. 


[Gedenktage] Am 11. Juli 1859. Friedenspräliminarlen 
von Villafranka. 1866. Reitergefecht bei Tiſchnowitz Sieg 
der Main⸗Armee über die Heſſen⸗Darmſtädter bei Oertenbach. 
12. Juli 1758. Die Preußen ſchlagen die Oeſterreicher bei 
Holig. 1806. Stiftung des Rheinbundes. 1813. Friedens- 
kongreß zu Prag. 1870. Prinz Leopold von Hohenzollern 
verzichtet auf die Thronkandidatur in Spanien. 


Deutſchland. Ems, 9. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 
iſt ſoeben hier eingetroffen und wurde am Bahnhofe von 


würde ihm darin nur beiſtimmen 
H. 


deen hier anweſenden fürſtlichen Perſonen, von den Spitzen 


der Behörden und einer zahlreichen Menſchenmenge empfan⸗ 
gen und mit ſtürmiſchen Ovationen begrüßt. Die Stadt 
prangt im reichſten Feſtſchmucke. Heute Abend wird Höhen⸗ 


beleuchtung ſtattfinden. 
Stuttgart, 9. Juli. Die volkswirthſchaftliche Kom⸗ 


Notenbank mit einigen Abänderungen anzunehmen. Die 
wichtigſte derſelben iſt, daß die Bank verpflichtet werden 
ſoll, von dem 5 Prozent überſteigenden Reingewinn ein 
Viertheil dem Staate zu überlaſſen. Die Berathung des 
Geſetzes im Plenum wird morgen ſtattfinden. Der Schluß 
des Landtages ſoll den bisherigen Beſtimmungen zufolge 


. Freitag erfolgen. 
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Straßburg, 8. Juli. Die hieſige Börfe wird au 


Freitag wieder eröffnet werden. Die Börſentage werden 


bis auf Weiteres jeden Dienſtag und Freitag ſtattfinden. 
— Der „Niederrheiniſche Courier“ ſpricht ſich ſehr für die 
Nothwendigkeit der Gründung einer Hypothekenbank in Elaß⸗ 


Lothringen aus. — An Erſatz der Kriegsſchäden find bis 


jetzt 1,180,000 Fred. gezahlt worden. 

Oeſterreich. Wien, 10. Juli. Das Abgeordneten⸗ 
haus war heute beſchlußfähig. Auf der Tagesordnung 
ſtand die Berathung der Aenderungen, welche das Herren- 
haus an dem Geſetze, betreffend den erhöhten Friedensſtand 
der aus den dieſſeitigen Königreichen und Ländern rekru⸗ 
tirten 25 Kavallerie⸗Regimenter vorgenommen hatte. Del 
Antrag des Ausſchuſſes, dieſen Abänderungen nicht zuzu⸗ 
ſtimmen, wurde angenommen. Hierauf erklärte der Prä- 
ſident, er werde, da gegenwärtig kein Berathungsgegenſtand 
mehr vorliege, den Tag der nächſten Sitzung in ſchriftli⸗ 
chem Wege bekannt geben. 

— Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht den Wortlaut 


eines Schreibens Thier's, welches am 28. Juni durch den 
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franzöſiſchen Geſandten d'Harcourt dem Papfte überreicht 


wurde. Das Schreiben geht von der durch d'Harcourt 
an Thiers gelangten Mittheilung aus, daß der Papſt am 
geblich beabſichtigen ſollte, Rom zu verlaſſen und nach Frank⸗ 
reich zu kommen. Thiers ftellt für den Fall, daß dieſes 
Projekt zur Ausführung gelangen ſollte, einen mit der iM 
nigen Liebe des franzöſiſchen Volkes für die Perſon des 
Papſtes in Einklang ſtehenden Empfang in Ausſicht, er 
hält ſich jedoch verpflichtet, bevor der Papſt einen Entſchluß 
faßt, welcher eine Verantwortlichkeit von nicht abzuſehender 


Größe nach ſich ziehen könnte, dem Papfte einige Erwä⸗ 


gungen zu unterbreiten. In Folge der Ueberzeugung, d 
Angeſichts der die Sache der Ordnung offenkundig bedro⸗ 
henden Gefahren jede den Ausbruch zügelloſer Leidenſchaften 


provozirende Erſchütterung vermieden werden müſſe, habe 


Frankreich die Einigung Italiens gleich den übrigen Mächten 
acceptiren müſſen. Wenngleich Frankreich ſich ſehr glücklich 
ſchätzen würde, dem höchſten Haupte der katholiſchen Chriſten⸗ 
heit ein Aſyl zu gewähren, ſo ſei doch die Beſorgniß vor 
einer Verminderung des Preſtiges des religiöfen Char 

des Papſtes vorhanden, wenn derſelbe den Vatikan verlaſſen 
würde. Italien würde das Recht haben, ſich über die dem 
Papſte gewährte Gaſtfreundſchaft zu beſchweren, wodurch 
die für Frankreich beſtehenden Schwierigkeiten noch vermehrt 
werden würden. Auch würde dem Papſte in Frankreich 
niemals jene vom italieniſchen Parlamente durch die Voti⸗ 
rung des Garantiegeſetzes geſchaffene ganz beſondere Stellung 
gewährt werden, der 
unter der Herrſchaft des allgemeinen Geſetzes ſtehen. Schließ⸗ 
lich ſpricht Thiers feine Bereitwilligkeit aus, einen Verſuch 


zur Berföhnnng zwiſchen dem Papſte und dem Könige von 
Italien zu machen. 


— In hieſigen unterrichteten Kreiſen iſt von einer an⸗ 


geblich von Berlin aus mit dem hieſigen Kabinet angeknüpf⸗ 


Papſt würde vielmehr in Frankreich 


— 


Ye due 


a 


A Te a u a Kl — 
‚ fen Unterhandlung behufs Modifikation des Artikel 5 des 
ager Friedens nichts bekannt. 

Italien. Rom, 9. Juli. Der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger bei der italieniſchen Regierung, Baron Villestreux, 
wird heute Abend nach Florenz abreifen. — Das Jour- 

nal „Capitole“ veröffentlicht eine Bekanntmachung des Kar⸗ 

Non Bicar an die Gläubigen, welche unterſagt, die in 

om erſcheinenden nicht kirchlich geſinnten Blätter zu leſen. 

Vödlorenz, 11. Juli. Der hieſige ruſſiſche, Geſandte, 

ton von Uexküll, welcher eine Urlaubsreiſe nach Deutſch⸗ 

and angetreten hatte, hat von feiner Regierung den Auf⸗ 
ag erhalten, ſich nach Rom zu begeben, um dort die 
ſandtſchaft zu inſtalliren. Derſelbe ift in Folge deſſen 
dai hier eingetroffen und wird heute Abend nach Rom 
eiſen. 

Frankreich. Paris, 9. Juli. Wie das „Journal 
officiel mittheilt, hat die Regierung in Bezug auf die An⸗ 
wendung des Geſetzes vom 12. Mai d. J. (durch welches 

es ſeit dem 8. April von den Inſurgenten in Paris mit 

ſchlag belegte öffentliche wie Privateigenthum für unver⸗ 
erlich erklärt wird) beſtimmt, daß der 7. Juni, als der 

5 8, an welchem der hohe Gerichtshof in Paris wieder 

angeftellt worden war, auch als der Tag anzuſehen ſei, 

n welchem die Inſurrection beendet war. 

m. Juli. Das „Journal offiziel“ beſtätigt, daß die 
Nunizipalwahlen in Paris am 23. ſtattfinden werden. 
Ch Anläßlich des jüngſten Manifeſtes des Grafen 
in ambord veröffentlichten zahlreiche legitimiſtiſche Blätter 

den Departements eine Erklärung, in welcher ſie betonen, an 
der tritoloren Fahne feſthalten zu wollen. Wie verſichert wird, 

. dieſe Erklärung von einer Anzahl hervorragender, der 
I !imiftifhen Partei angehöriger Deputirten verfaßt und 

W. einer am Sonnabend abgehaltenen Verſammlung der 

0 Ügliever des Klubs vom „Hotel des Reſervoires⸗ 

eon der Rechten) im Prinzipe gebilligt. Wie die 

di ence Havas“ mittheilt, betrachtet ſich die legitimi⸗ 

ae Fraktion der Nationalverſammlung in Folge dieſes 

M. ſchenfalles für aufgelöſt und beabſichtigt ein Theil der 
dblitdlieder derſelben, ſich der Partei der gemäßigten Repu⸗ 

fie anzuſchließen; andere würden ſich mit der orlea⸗ 

chen Partei verbinden. 

$i 1. Juli. Im Departement la Manche wurde Graf 
Ja dolvte de Tocpuelle (gemäßigter Republikaner) mit 
X gegen 28,000 Stimmen gewählt. — Wie die 

Tae Havas“ meldet, ſoll der Finanzminiſter in dieſen 
Krieg die Zahlungen der erſten halben Milliarde der 

wi egsentſchädigung verv ollſtändigen und würden alsdann, 
e man erwartet, die Departements Eure, Somme und 
eme Inferieure von den Deutſchen geräumt werden. 

D., Berſailles, 10. Juli. Nationalverſammlung. 
N fen Antrag, die Höhe des Kontingentes für 1870 feſtzu⸗ 
en, um den jungen dieſer Klaſſe angehörigen Männern 


in Erwägung gezogen. Der Geſetvorſchlag, die in 
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Paris anläßlich der Inſurrektion zerſtörten Civilſtandsregi⸗ 
ſter zu ergänzen, wird angenommen. Hierauf folgt 
die Fortſetzung der Berathung über das Geſetz betreffend 


die Wiedereinführung der Generalräthe. Art. 2 des Ge⸗ 


ſetzentwurfes, welcher beſtimmt, daß der Generalrath aus 
ſeinem Schoße die Departemental⸗Kommiſſton zu wählen 
habe, wird mit 440 gegen 152 Stimmen angenommen. 
Die neugewählten Deputirten betheiligten ſich bereits bei 
der Abſtimmung. 

Spanien. Madrid, 10. Juli. Entgegen anderwei⸗ 
tigen Mittheilungen wird verſichert, daß die Bank von 
Paris, weit entfernt den Vertrag mit dem hieſigen 
Finanzwiniſterium ihrerſeits nicht ausführen zu wollen, im 
Gegentheil neue Vorſchüſſe gemacht habe. 

Großbritannien und Irland. London, 11. Juli. 
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſind mit ihren 
Kindern nach dem Kontinent abgereiſt. 

Rußland. Petersburg, 10. Juli. Der hieſige 
deutſche Geſandte, Prinz Heinrich von Reuß, iſt auf Ur⸗ 
laub nach Deutſchland abgereiſt. Während ſeiner Abwe⸗ 
ſenheit wird ihn der erſte Sekretär, Legationsrath Baron 
von Pfuel, vertreten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Dresden, 11. Juli. Soeben iſt der feierliche Einzug 
der aus dem Felde zurückgekehrten ſächſiſchen Truppen (23. 
Diviſion) beendet. Um 11 Uhr früh erſchien Se. Maj. 
der König an der Spitze der Truppenaufſtellung und be⸗ 
auftragte den Diviſionskommandeur, den Truppen zu ver⸗ 
künden, daß Se. Maj. der Kaiſer den Kronprinzen von 
Sachſen zum General⸗Feldmarſchall ernannt habe. Gleich⸗ 
zeitig überreichte der König dem Kronprinzen den Feld⸗ 
marſchallsſtab; die Truppen, ſowie das anweſende zahlloſe 
Publikum, brachen in lauten Jubel und begeiſterte Hurrah⸗ 
rufe aus. Das Wetter iſt prachtvoll, die Stadt auf das 
Reichſte geſchmückt. Bei dem Vorbeimarſche der Truppen 
waren neben dem Könige anweſend: der Großherzog von 
Heſſen, Prinz Karl Theodor von Baiern und der Herzog 
von Genua. Von preußiſchen Offizieren waren der Ge⸗ 
neral v. Schlotheim und der Oberſtlieutenant Oppermann, 
ſowie eine Deputation des altmärkiſchen Ulanen-Regiments 
Nr. 16, deſſen Chef der Prinz Georg von Sachſen iſt, 
zugegen. 

Verſailles, 10. Juli. National⸗Verſammlung. Bei 
der Berathung des Geſetzes betreffend die Generalräthe 
ſpricht ſich Raudot in entſchiedener Weiſe für Gründung 
von Departemental⸗Commiſſionen aus und erwähnt hierbei, 
daß die deutſche Regierung in den von Frankreich abge⸗ 
tretenen Landestheilen die Gewährung größerer Freiheiten 
verſprochen habe, als Seitens der franzöſiſchen Regierung 
zugeftawben werde. Der Handelsminiſter Lambrecht weiſt 
den von Raudot gemachten Vergleich Frankreichs mit dem 
römiſchen Kaiſerreiche während ſeines Verfalles zurück, 
nicht minder die Behauptung, es ſei in Frankreich weder 
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Muth noch Patriotismus mehr zu finden. Es 


) 


ſei ferner 
unwahr, daß Savoyen die Vereinigung mit Frankreich be⸗ 
dauere. Der Miniſter fordert die Abgeordneten Savoyens 
auf, ſeine Behauptung zu bekräftigen. Der ſavoyiſche De⸗ 
putirte Silva betont hierauf die wahrhaft franzöſiſchen 
Geſinnungen, welche Savoyen während aller Prüfungen 
bewahrt habe; insbeſondere fühle ſich Savoyen ſeit Grün⸗ 
dung der Republik eins mit Frankreich. Ein Deputirter 
Nizzas giebt zu, daß es in ſeiner Heimath Mißvergnügte 
gebe; die Unzufriedenheit ſei aber nur durch ſchlechte Ab⸗ 


| 8 grenzung der Verwaltungsbezirke und durch den Mißbrauch 


der Gewalt ſeitens einzelner Verwaltungsbeamten hervor⸗ 
gerufen. Im Grunde ſei jedoch die Bevölkerung ſtets in 
lohaler Weiſe Frankreich zugethan geweſen. 


a Locales und Provinzielles. 
* Vom 15. Auguſt ab finden die Verband⸗Tarife für Nieder 


ſchlefiſche Steinkohlen von Gottes berg, Dittersbach, Waldenbur 


und Altwaſſer nach Reichenberg nur dann Aenderung, wenn au 
dem Frachtbriefe keine Transport⸗Ronte vorgeſchrieben ift. 

* Sm 3 Bezirk bieſiger Stadt iſt der Gutsbeſitzer, Lieutenant 
a. D Marx als Schiedsmann beſtätigt und vereidigt worden. 
Desgleichen in Stonsdorf der Schmiedemeiſter Ernſt rec 

* Die Königliche Regierung zu Liegnitz hat 100 Thlr. Be⸗ 
lohnung für denjenigen ausgeſetzt, welcher den Mörder des am 
4. September v. J. aufgefundenen Candidat Stapelmann 
aus Harpersdorf entdeckt. Auf die Spur des Thäters können 
folgende vermißte Sachen fübren: Silberne Cylinderuhr mit 


römiſchen Zahlen, Sekundenzeiger, Patentglas, auf der Rückſeite 


ein ſpringendes Pferdchen eingravirt; ein einfacher goldener 
Ring, inwendig gezeichnet A. C 10. Mai 1865, ein Anzug 
von ſchwarzem Tuch (Rock, Hoſe und Weſte von demſelben 
Stoffe), wahrscheinlich auch Luxemburger Zehnthalerſcheine. 

Pp. Hermsdorf u K., 12. Juli. Im Wennrich 'ſchen 
Gaſthauſe zu Ludwigsdorf fand am vergangenen Sonntage 
Tanzmuſik Hat, der auch die Häusler Anforge’idhen Eheleute 
beiwohnten. Schon während des Tanzes ſoll es zwiſchen Letz⸗ 
teren zu argen Zwiſtigkeiten gekommen fein, welche den Ehemann 


veranlaßten, ohne feine Frau — die viel mit andern Männern 


getanzt — den Heimweg anzutreten. Als auch gegen 2 Uhr 
Morgens die Frau noch nicht zurückkehrt, begiebt ſich Anſorge 
wieder nach dem Wirthshauſe, um zu ſchen, wo die Frau bleibe: 
Auf dem Wege dahin trifft er ſie in Begleitung eines Bekannten, 
mit dem fie häufig getanzt und im aufwallenden Zorn der Eifer⸗ 
ſucht ſchlägt er ſie mehrmals mit der Fauſt auf den Kopf, leider 
aber fo unglücklich, daß die Gemißhandelte bewußtlos zu Boden 
ſinkt. Er rafft fie auf und trägt ſie in das nächſtgelegene Haus, 
die Bewohner bittend, ſeine „betrunkene Frau, der er einige 
Trabſe verliehen“, ſo lange zu beherbergen, bis ſie wieder 
nüchtern geworden, da er nicht im Stande ſei, „das Laſter“ — 
wie er ſich ausdrückte — bis in ſeine entfernte Wohnung zu 
„ſchleppen“. Die Hausbewohner helfen die Frau auf die „Ruh⸗ 
bank“ legen und begeben ſich nach der Entfernung des Anſorge 
— ohne Licht anzuzünden und eine Beſichtigung der Unglückli⸗ 
chen anzustellen — wieder in ihre Schlafkammer. Als fie jedoch 
nach kurzem Schlaf zu der Frau ſehen, gewahren ſie zu ihrem 
Schreck, daß dieſelbe todt iſt und Spuren der größten Mißhand⸗ 
lung an Kopf und Leih trägt. Es wird ſofort Anzeige gemacht 
und der Ehemann verhaftet. Geſtern fand die gerichtliche Sek⸗ 
tion ſtatt Allem Anſchein nach iſt die Frau ſchon todt geweſen, 
als fie der Mann in das Ludwig ſche Haus brachte. 
Friedeberg a. Q, den 11. Juli 1871. Die im vorigen 


Jade nach hier beabfichtigte größere Turnfahrt des Rieſenge⸗ 


ee ene 


0 m rg 
kirgs⸗Turngaues mußte wegen Ausbruch des Krieges gegen Fran- 
reich ſiſtirt werden. Die damals getroffenen, bereits der Vollen 
dung nahe geführten Arrangements ließen auf ein recht ſchönch, 
größes Feſt hoffen und die ſbeilweiſe eingegangenen Meldungen 
übertrafen hinſichtlich der Betheiligung alle Erwartungen Laut 
Beſchluß des Turntages vom 26. März er ſoll nun, nachdem 
wohl faſt alle Turngenoſſen wleder in Ühre Heimath zurückgeke 
find, die Turnfahrt am 30. u. 31. Juli er. nach Friedeberg a. O⸗ 
ftattfinden. 

. Schweidnitz, den 10. Juli 1871. In den Tagen und 
Naͤchten des 7. und 8 Juli kam nacheinander in 5 Gral” 
unfere Artillerie, die 2. Fußabtbeilung Schleſiſchen Feldartillerle⸗ 

egiments No. 6, welche ſchon ſeit der Heeresorganiſatſon am 
bieſigen Orte in Garnifon ſteht, aus dem Feldzuge zurück; DIE 
Abtheilung war in Nancy eingeladen worden und zwar di 
3. 4pfündige leichte Batterie in Stärke von 7 Offizieren incl. 
Abtheilungsſtab, 153 Mann, 136 Pferden und 18 Fahrzeugen; 
die 4. Apfündige leichte Batterie in Stärke von 5 Offizieren, 
147 Mann, 128 Pferden und 17 Fahrzeugen; die 3. Epfündige 
ſchwere Batterie in Stärke von 5 Offizieren, 153 Mann, 13⁰ 
Pferden und 17 Fahrzeugen; ferner die 4. 6 pfündige Batterie 
in gleicher Stärke und die 4. Infanterie-⸗Halbkolonne in S 
von 3 Offizieren, 135 Mann, 140 Pferden und 21 Fahrzeugen. 
Die Abtheilung wurde theils hier, theils in Schönbrunn, Bo⸗ 
gendorf, Weizenrodau zc. einquartiert. 

Sonntag den 9. d. fand ein überaus feierlicher Einzug ſtatt. 
Schon die Tage vor dem Einzuge kleidete ſich unſere Stadt 
immer mehr und mehr in ihr reiches Feſtgewand; an s 
Bert wo die Striegauer und Freiburger Chauſſee in das 

eichbild unſerer Stadt münden, war ein prachtvoller Triumph, 
bogen errichtet mit der Inſchrift: „Willkommen, tapfere Krieger; 
außerdem zeigten 21 Schilder die Namen des fo rubmmoll be“ 
endeten Krieges, über der Inſchrift hielten Adler die Denkmünze 
1870071 und darüber grande eine riefige deutiche Kaiferfrond 
die Denkmünze war von Fahnen umgeben, der Bogen war einige 
40 Fuß hoch und einige 20 Fuß breit und mit Flaggen un 
Reiſig prächtig dekorirt. Zum Einzuge verſammelten ſich von 
Nachmittags 3 Uhr ab der Landwehr» Kameraden Verein mit 
den Veteranen von 1813 —15, die Schützengilde, die freiwillige 
Feuerwehr, ſämmtliche Gewerke mit ihren Emblemen u. Fahnen, 
die Arbeiter der Maſchinenbauanſtalt von Främbs und Freuden“ 
berg, die Arbeiter aus der Holzſtiftfabrik und dem Hammerwern 
der Gebrüder Wagner, kerner die Arbeiter aus der Ofenfabrik 
des Herrn Hannig, und marſchirten Punkt 4 Uhr unter den 
Klängen von Muſikchören durch die Stadt vor das Striegauct 
Thor, wo ſich der Zug in der Nähe des Triumphbogens auf 
ftellte, Die Artillerie hatte auf dem großen Exerzierplatze Au 
ſtellung genommen. Der Feſtordner, unſer geichäßter Stadtrath 
Major a. D. Riebel, begrüßte das Offizierkorps der Abtheilung 
welches an den Fronten der Gewerke und Vereine entlang 11 
Der Magiſtrat und die Spitzen der Behörden waren, von Mat’ 
ſchällen begleitet, vor das Striegauer Thor gegangen, um 
dem Triumphbogen den Stab der Abtheilung zu begrüßen. Kurz 
nach 4 Uhr erfolgte der Cinmarſch und wurden dabei die üb, 
lichen Salutſchüſſe gelöft; an der Spitze des ungeheuer langen 
Zuges der Feftorduer, Major Riebel, zu Pferde und dann in 
bunter Reihenfolge die Vereine und Gewerke, welche ſich daun 
auf der Oft: und Weſtſeite des von Mannſchaften des Erfah 
Bataillons Schleſiſchen Füſilier- Regiments No, 38 abgeſp 
Paradeplatzes aufftellten, der Magiſtrat, die Geiſtlichkeit 7 
die Spitzen der Behörden nahmen auf der Tribüne vor = u 
Ratbhaufe Platz; gleich darauf rückten die reich bekränzten an 1 
gebräunten Krieger zu Fuß und zu Roß mit ihren Geſchützen 
ein, die Abtheilungsmuſik vorauf. 

Die Bedienungsmannſchaften ſtellten fi auf der Weſtlettt 
des Paradeplatzes vor den Gewerken auf, während die Sea 
über die Nordſeite des Ringes, den Butter und Getreldema 


und 


1 R 
en, ſo daß das Offizierkorps, welches vo 
Tribüne zu ſteben kam; nachdem vom bieſigen Geſangverein 
nue Wacht am Rhein geſungen war, begrüßte Herr Oberbürger⸗ 
ſter Glubrecht die Abtheilung, hieß fie berzlich willkommen 
der Heimath nach den großen Strapazen des für Deutſchland 
Aubmvoll und glücklich beendeten Beldgunel und brachte am 
Laue ein Hoch auf unſern König und ſeine tapfere Armee 
Janz, Obriſtlieutenant Müller, Kommandeur der Abtheilung, 
ukte in beredten Worten für den eben ſo herzlichen wie feſt⸗ 
dobn Empfang und brachte ein dreifaches Hurrah auf die Ein⸗ 
1 von Schweidnitz aus, in welches die Artilleriften ber 
Alſtert Helm und Säbel ſchwenkend einſtimmten Nachdem die 
fataler defilirt, marſchirten die Vereine und Gewerke in, ber 
geren Reihe wie fie gekommen, hinterher auf den Meinen Exer⸗ 
e lat. wo ſich der Feſtzug auflöſte. Vom Triumphbogen an, 
A ottaßen und Plätze, welche die Artillerie paſſirte, Stand 
en an Baum, jedes Fenſter war geſchmückt, unzählige Guir⸗ 
fine en waren über die Straßen gezozen und Feſtons an Feſtons, 
Auf ſolchen Schmuck batte Schweidnitz noch nicht angelegt. 
dai Balkon des Rathhauſes thronte die Büſte unſeres 
Vene. Mit den Morgen- und Mittag zügen waren eine große 
fange Fremder angekommen und vom früheſten Morgen an 
Wente auf allen Wegen zu Fuß und zu Roß eine ſchauluſtige 
und ge der Stadt zu, das herrlichſte Wetter begünſtigte das Feft 
aud ank der umſichtigen Leitung iſt kein Unfall zu beklagen 
erde die Ordnung in keiner Weiſe geſtört. 
Sata li Der Waaren: Einkaufs Verein zählt nach dem 
; ichte für 1870—71 2731 Mitglieder, 70 weniger als 
Auf es Jahr. Der Dahre uma hob ſich aber von 219,362 rtl. 
Ketten ir , Me Gel 
i mt⸗Unkoſten für Zinfen, Miethen, Gehälter, Tan⸗ 
kamen, Abſchreibungen und Baukoſten zum Bau des Vereins: 
hach 16,324 rtl. und einen Brutto⸗Ueberſchuß von 19,744 rtl. 
10285 Das Guthaben der Vereinsgenoſſen betrug am 2. April 
kenden rtl. gegen 16,837 im Vorjahre, iſt alſo trotz der bedeu⸗ 
kan Rückzah ungen während des Krieges um 23,448 rtl. ges 


raufritt gerade vor 


Kl 


as Gewinn: und Verluſt⸗Conto weiſt an 


ſein en, ein Beweis, welches große Vertrauen der Verein bei 
itgliedern genießt. 
All keumarkt, den 11. Juli. Der Rittmeiſter von der 
Ned erie 1. Schleſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 10, Friedrich 
1 deurichs (Rittergutsbeſitzer zu Schmellmitz), z. J. Com: 
Naim r einer Munitions⸗Colonne des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗ 
ds Leite Nr. 6, hat, ſowie der Trompeter Joſeph Schenk 
Stel or gg (Schleſiſchen) Nr. ], Sohn des 
bas 6i ermeiſters und Kleinbürgers Schenk in Koſtenblut, 
ft ferne Kreuz 2. Klaſſe erhalten. 


* Maß. An ehörige hatten bis Anfang Mai das Eiſerne Kreuz 
pe erhalten: 
9 10 Perſonen, 


Offiziere 
iR 80 u 
ſſerderluſte in dem beendeten Kriege von Kreis⸗Angehörigen 


. 
I 


F dwebel, Unteroffiziere und Gemeine 8 8 
zuſammen: 40 Perſonen. 
42 ich, ſoweit dies bisher bekannt geworden, auf 
Todte, einſchließlich der an ihren Wunden oder in 
129 ac von Strapazen und Krankheiten Geſtorbenen, 
14 eicht⸗ oder Schwerverwundete, 
Vermißte, 

erſonen. 

n Verwundeten find in den Nachtrags⸗Verluſt⸗Liſten 
N in en als geneſen aufgeführt. 

N leder nage achmittag ereignete ſich auf hieſigem Bahn⸗ 
igen ‚en großer Unglücksfall, indem ein Bremſer beim 
mes Waggons, nachdem ſich der Zug bereits in 
| a0 ſetzte, abglitt und unter die Räder gerieth. Der 
liche e büßte einen Arm und beide Beine ein. Unter den 

Men Schmerzen wurde er nach der Stadt gebracht und 


901 5 


gen im grantenhauſe geſtorben. 


Er a 


a 


iſt vort den andern Mor 


5 5 
arme Mann iſt erſt unlängſt von dem Feldzuge Beach 
und hatte das Glück gehabt, aus drei Seht BL 118 


t aus Frankreich geſund und wohlbehalten, zurückzukehren, 
15 er auf ſolch 5 Ammerlice Weiſe ſeinen Tod fand. Ä 
iſt der zweite derartige Unglücksfall in dieſem Jahre auf an bucht 
Bahnhofe; mahnt es die Schaffner nicht zur 9 5 al: 
nie den Zug erſt zu beſetzen, nachdem be elbe berei Ik; Fon 
bewegt? denn durch dieſes Manöver hat das Dampfto 
fo viele Opfer gefordert. 

Breslau. Bed ch 

9. Zuli, Vormittag . 2 
e nn Dr, Stein aus Breslau, alas, 
Sitzungen finden in dem ſchönen F 7 der + sh 
orneten-Berfammlung ftatt, fie find öffent ic), der Zuhör 


il Fechner der Breslauer Stabtoerordneten vet gone 
Rechtsanwalt Lent, begrüßt die Anweſenden. Herr > 0 für 
mann aus Frankfurt, Vorſitzender des Ausſchuſſes, dan 


i bme. ö a 
Wee d b des Bureau flatt. Zum e 
wurde erwählt Hr. Ewa © Ste Fr e ar Bagel ed» 
ter di n Dr. £ 
kn der Alien) e bie Herren Paul Lindau 


15 1864 aus Schlesmig-Soltin, 1866 aus 


Journaliſtentag 


und Dr Waßmer (Polen), —, e 

Der folgende und Hauplgegenſtand der Tagebörbnung war 
die Berathung der Grundlagen elnes Preßgeſetzes 
für das Deutſche Reich. Es lagen dieſer Berathung zwei 
Entwürfe, der des Profeſſors Dr. Biedermann und der des 
Vereins der Berliner Preſſe, zu Grunde, 

Am 10. wurde die Berathung der Grundzüge eines W 
Reichspreßgeſetzes, in einer einzigen, allerdings faft ſechsſtündi⸗ 
gen Sitzung vollendet. Die Debatte war eine faft durchweg 
ſachliche, von unnöthigem Phraſenwerk ſich freihaltende. De 
letztere ging in wenigen 4 0 über den Biedermann chen 
hinaus, der infofern ſelbſt ſchon ziemlich radikal tft, als er elne 
ſtrenge Durchführung des Repreſſivſyſtems mit Ausſchluß aller 
Präventivmaßregeln verſucht, wogegen er fonderbarerweife in 


andern Punkten noch an dem Präventiufyfteme fefthält. Diefe 


letzteren Punkte wurden geſtern ausgeſetzt und werden heule erſt 
zur Verhandlung kommen; geſtern ward der Biedermann ie 
Entwurf im Ganzen und feinem Prinzip nach unverändert un 
mit einigen Ergänzungen und Modifikationen im Einzelnen 
angenommen. Der lebbafteſte Streit war; einmal um die Brape, 
ob zum Verkauf von Druckſchriften a Straßen u. w „som e 
zum Plakatanſchlagen eine Legitimation für die betre 
Perſonen, wie ſolche die deutſche Gewerbeordnung bar 
nötbig ſei, oder ob auch dieſe wegfallen ſolle. 
würde von einer äußerſten Linken in der Verſammlung verlangt, 
das Erſtere vertraten neben dem Referenten Biedermann und 


dem Korreferenten Guido Weiß beſonders die Breslauer, die 


überhaupt ſammt dem größeren Theil der ſonſtigen ſchleſiſchen 
Pkeſſe eine liberale Mittelftellung einnehmen. Die gemäßigtere 


Anſicht — Beibehaltung jener (natürlich nur auf die Perſon 


im Ganzen, nicht etwa auf das einzelne zu verkaufende oder 
anzuſchlagende Preßerzeugniß bezüglichen) Legitimation — erhielt 
die Mehrheit. Das Gleiche war der Fall bei dem Punkte wer 


gen der Beſchlagnahme. Der Biedermann'ſche ſowohl als der 
Berliner Entwurf hatten dieſe beibehalten und möglichſt ſtarke 


eſucht. Ein Theil der 


Bürgſchaften gegen ihren Mißbrauch 


Verſammlung war aber für einfachen Weßfall derſelben. Auch 


hier ſiegte die gemäßigte Anficht, deren Vertreter davon ausgin⸗ 


gen, möglichſt einen ſolchen Entwurf zu Stande bri 
gegen deſſen Inbetrachtnahme der Bundesrath wofen 32 
überbaupt, wie ja zu hoffen, ſich auf einen freten Standpunkt 
ſtellt) keine begründeten Bedenken haben könne und deſſen An⸗ 
Nen 


— 


durch den Vorſitzenden 


Gee, 
Das Ghire 


e 
Ki 


. ae A a 


N, 1 


* nahme gleichwohl der Preſſe in ganz Deutſchland eine geſetzli 
F geſicherte Stellung verſchaffen wie ’ 1 0 
ba Die Berathungen wurden nach Erledigung der Tagesordnung 
um 3 Uhr geſchloſſen. Der Vorſitzende, Sonnemann, dankt 
f in der Schlußrede beſonders dem Breslauer Lokalkomité für den 
f guten Empfang der zum Journaliſtentag von außerhalb einge 
krooffenen Gäſte. Als nächſler Vorort wurden vorgeſchlagen: 
Nürnberg, Mannheim, Hamburg und Straßburg, jedoch wurde 
hierüber der Beſchluß noch vorbehalten 
a Am 11. fand die Vergnügungspartie nach dem Hirſchberger 
Thale unter Theilnahme von ungefähr 120 Damen und Herren 
Re ſtatt. Der Herr Minifter v. Itzenplitz hatte die Gebirgsbahn, 
2 ſowie die Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Bahn den Extrazug 
gratis bewilligt Derſelbe traf 8 ¼ Uhr in Hirſchberg ein und 
r die Theilnehmer fuhren in 30 Wagen nach Hermsdorf u. K., 
5 von wo der größte Theil derſelben ſich nach der Burg Kynaft 
5 begab, die Ruinen befichtigten und um 3 Uhr wieder in Tietze's 
Hotel eintrafen. Das Diner begann bei herrlichem Wetter, wurde 
aber bald durch ein Gewitter geſtört, fo daß die ganze Tafel 
Y abgeräumt und in dem Saale wieder ſervirt werden mußte. 
H Daſſelbe nahm einen höchſt angenehmen Verlauf und endete um 
6 Uhr. Die Bewirthung, ſeitens des Herrn Tietze, fowie die 
Weinſorten, waren ſehr gut. Abends 8 Uhr fand die Rückfahrt 


nach Breslau ftatt, Man hört allgemein, daß die ganze Partie 


ſehr befriedigt hat. 
1 


Kr Zahnſchmerz und Liebe. 
15 Novellette von C. F. Liebetreu. 
4 Ein recht kräftiger, normal ausgebildeter Zahnſchmerz 


4 ſoll, wie ich mir habe ſagen laſſen (dank meiner guten Nas 
tur hat mir ſelbſt noch niemals ein Zahn weh gethan!) 
5 einen ganz abſcheulichen körperlichen Zuſtand zu Wege bringen, 
.in welchem auch der nervenfeſteſte Mann ſich geneigt fühlen 
kann, wie ein kleines, ſchwächliches Kind zu wimmern, ja 
ij ſogar laut loszuheulen. 
Trotzdem iſt nichts lächerlicher, als der Anblick eines Zahn⸗ 
75 wehleidenden: er hat ein geſundes Aeußere und ſchneidet 
Gieeſichter, ohne dabei ſelbſt zu lachen; er zieht den einen Fuß 
unter den Leib und balancirt auf dem andern wie ein jun⸗ 
ger Storch auf der Dachfirſte; er macht plötzlich eine unter⸗ 
thänigſte Verbeugung, ohne daß ihm etwas Anderes gegen⸗ 
überſteht, als ſein alter Stiefelknecht; er kneift das eine 
Auge feſt zu, ohne daß auch nur ein Sonnenſtrahl ihn 
— endet hätte; er drückt plötzlich ſo krampfhaft gegen ſein 
ſicht, als fürchte er, die Backe wolle ſich durchaus ablö⸗ 
fen und auf die Erde fallen. Das Komiſchſte aber — — 

Donnerwetter! Was iſt denn das? Au! Mein Zahn! 
Sollte auch ich? — Aber nein, daß iſt nicht möglich! — 
Au! Aut — Wahrhaftig! — J, da ſoll doch gleich —! 
Wie komme ich denn da — Au! Das iſt ja garnicht zum 
Aushalten! Wo iſt mein Hut? — Da, Gott ſei Dank! 
— Schnell eine Droſchke! — Das iſt ja, um des Teufels 
zu werden! — Kutſcher, fahren Sie mich — au! — zum 
erſten, beſten — au! Donnerwetter! — Zahnarzt, au! oder 
Barbier — Kreuzſchockmillionen — au! — Es iſt — zum 
Raſendwerden! 

Na, mir ſoll es nicht zum zweiten Male einfallen, den 
Teufel an die Wand zu malen! Vor einer Viertelſtunde 
batte ich mir Alles zurechtgelegt, um eine Humoreske zu 
ſchreiben und nun bin ich ſelber Humoreske; brauchte, wenn 
iich einen Spiegel hier in der Droſchke hätte, nur mich ſelbſt 


Ben f 


Linie für Linie abzuſchreiben und könnte eines guten 30. 
ges gewiß fein! — Aber wie iſt das nur möglich! ie 
bei meinen gefunden — Kutſcher, Ihr Pferd ſchleicht ja Mit 
eine Schnecke! Fahren Sie doch ſchneller! Sie follen m 
dem Trinkgelde zufrieden ſein, wenn Sie — au! ahr⸗ 
haftig, es iſt um den Ver — ftand zu verlieren! N 

Ach, reden Sie doch nicht, Kutſcher! Waſſer in den Mu 
nehmen, Unſinn! Wo habe ich denn Waſſer hier in Je 
Droſchke mit dieſen Kiſſen, die ſo beiß ſind, als wenn 
am Aequator feit drei Tagen auf Halteſtelle geweſen wing 
Mein Gott, geht das langſam! Auch das noch: die Brüd 
aufgezogen! Hier in der prallen Sonne halten, wo Wr 
der Kopf ſchon fo genug brennt! Nimmt denn der Ka 
da unten gar kein Ende? Was? Noch einer? Und 
ſoll man nicht verrückt werden! Wie der Bengel da lach 
weil ich mein Taſchentuch in die Backe bohre! Alſo 116 
nicht einmal ſeinen Gefühlen freien — na, endlich kann ! 
vorwärts! So Kutſcher, nun drüben rechts, da ift 
Halt! Hier! Au! Hier iſt Ihr Geld und ein Gros 2 
Trinkgeld — Au! — Ich ſtürze ſtolpernd die Treppe bin“ 
auf und klingele. 

„Iſt der Herr Doctor zu Hauſe?“ 10 

„Ja wohl mein Herr!“ erwiderte mir der Diener, deſſen 
ſüßlich- verkniffenes Leichenbitter-Geſicht mit der weichen, 9 
dehnten Sprache lebhaft an Myrrhen⸗Tinctur erinnert. N 

„Sie haben Nummero Dreizehn! Bitte, treten Sie ein 
Höchſtens eine kleine Stunde zu warten!“ ER | 

„Sie find wohl —“ doch das Wort blieb mir in der 
Kehle ſtecken, denn die Myrrhen⸗Tinctur hatte bereits den f 
Warteſaal, dieſes Vorzimmer des Fegefeuers, geöffnet und 
ich ſtand plötzlich inmitten einer Geſellſchaft, die ich — aun 
— vor ſo kurzer Zeit humoriſtiſch ſkizziren zu wollen, # 
derträchtig genug war. Tempora mutantur cito, et 
mutamur in illis noch mehr eito! 

„Bitte, nehmen Sie Platz!“ ſagte die Myrrhen⸗Tincuut * 
abtretend. . 

Ich nickte ihm zahnſchmerzlichen Beifoll und that wie r 
geheißen. 

Ein Stuhl am Fenſter war noch leer; ich ſteuerte 
zu und ließ mich nieder. 

Der Anblick, der ſich mir bot, ließ mich zum een % 
die Worte meines einſtigen orthodoxen Religionslehre rs % 
richtig anerkennen: „Die Welt iſt ein Jammerthal!“ 0 
Schmerz ſämmtlicher Anweſenden und Leidensgenoſſen hatte 
nicht weit zu laufen, um ſich auf dem Geſicht bemerkbar 
machen: er lag ja dicht darunter und malte ſich deshalb, ſo 
ſagen aus erſter Hand aufgetragen, in feiner ganzen abf 
lichen Glorie. 

Hier ſaß auf einem Wiegeſtuhl ein alter Herr; in 4 
einen Hand die Zeitung, in der andern die Uhr. No 
jedem Theelöffel Lectüre wurde nach der Uhr geſchaut um 
bedenklich der Kopf geſchüttelt; hin und wieder ſuchte er 
linken Mundwinkel bis an den linken Ohrzipfel zu ziehen / 
was ihm, zu meiner Beruhigung, jedesmal beſſer gela 
Kein Laut drang durch feine zuſammen gepreßten Arg, 

Dort hat eine Dame Platz genommen, die den ſo idyl! 1 
ſchen Begriff „Mutterfreuden“ gründlich zu ſtudiren Gele 
genheit hatte. Auf ihrem Schooße ſaß ein Töchterlein, 
ſie, nach der fürchterlichen Ungezogenheit diefer er zu 
urtheilen, für bildſchön halten mußte, obgleich dafjelbe in 


darauf 


# 
4 


„Er That nicht abſchreckender gedacht werden konnte. Zur 
| Eehögung feiner Reize war de dickaufgeſchwollene Backe 
Müjugetreten und der Mund dieſes Engels, wenn er zum 
rüllen geöffnet wurde — und das geſchah alle zwei Mi⸗ 
| en — war haifiſchartig, „Mein goldenes Lamm, meine 
ße Zuckerpuppe,“ pflegte dann tröſtend die Mama zu ſa⸗ 
an, „ſchreie doch nicht fo; es wird gleich beſſer; bitte, ſei 
ll, bitte, bitte!“ — Allein jedes der mütterlichen Worte 
en das goldene Lämmchen zu neuer Thatkraft anzufeuern. 
cin fo abſcheulicher Balg müßte draußen bleiben,“ mur⸗ 
ge ich leiſe, „jo viele Rückſicht — au! au!“ Da ging 
wieder mit mir los. „Au!“ ſchrie ich laut, daß Alle 
a) mir hinſahen. Ach was, ob Die mich anfehen oder 
| St Bei ſolchen Schmerzen werde ich mich den Teufel 
einen Anderen kümmern! „Au!“ . 
ie Thür des Fegefeuers öffnete ſich. Ein junger Mann 
N unſerer Leidenstruppe, der bisdahin mir den Rücken 
weht, weil er wit dem Zeigefinger den rechten Mund⸗ 
Intel zu erweitern hatte, um im Spiegel ſein Zahngeſchwür 
hauen erften Backzahn rechts zu betrachten, wurde hinein⸗ 
n. 


Mein „Au!“ drang gerade noch in die geöffnete Thür. 
1 Herr Doctor kam ſelbſt, durch dieſes Zauberwort ver⸗ 
| er , heraus. Es war ein kleines, aber breitſchulteriges, 
aberungenes Männchen, mit ſchwarzen, ſtechenden Augen, 
freundlichem Weſen. N 
e bus jo weh? Ob, oh!“ ſagte er in einem Tone zu 
„als wollte er ein Kind beruhigen. 
bitte,“ ſagte ich höflich abweiſend, „es läßt ſich ſchon 
au! Donnerwetter!“ Ich ſprang vor Schmerz auf. 
horgdatten Sie,“ rief der Doctor, holte ein Fläſchchen, goß 
Maus etwas auf Watte und ſtopfte mir letztere in den 
und. Der ſchärfſte Cognac iſt Honig gegen den Brand, 
aer nach dieſer Doſis verſpürte. Freilich, einem ſolchen 
eigen fen Feuer müfjen auch die tollſten Zahnſchmerzen 
hier beinahe gegenüber ſaß eine Dame, die wohl ſchon 
110 Mal die Maglöachen hatte ſproſſen ſehen, deren 
be fe Geſichtezüge jedoch mit den kleinen malitiöfen Augen 
fü. ben, daß fie nicht verdammt war, unter dem verab⸗ 
Siaungswürdigen Joch der Ehe ihre Freiheit zu opfern. 
i wache ein von allen Anweſenden verrieth keinen Schmerz; 
Weide Be Wie muß ich tief beſchämt vor einem 
Age Neben, daß jo — 
dab Gebiß ſitzt wohl noch nicht?“ unterbrach meinen 
einlitengang eine naive Unſchuld vom Lande, die augen⸗ 
igun ich von der Mutter des goldenen Lammes zur Bän⸗ 
— deſſelben mitgenommen war. 
utereſſirt Sie das?“ war die in ſchneidendem Tone 
— Üppig gerunzelter Stirn gegebene Antwort der an 
Up re Jungfrau. 
wor Zahngeſchwür⸗Mann kam rückwärts aus dem Ope⸗ 
mer; er murmelte noch einiges Unverſtändliche, da 
m orte durch das rothe Meer in feinem Munde nur 
Dam hervordrangen. 
Ang s „goldene Lamm“ kam an die Reihe. Mit Aufbie⸗ 
er faller Kräfte und rieſenhafteſten Verſprechungen Seitens 
1 eu den Damen wurde daſſelbe in's Fegefeuer gezerrt. 
a Herr, der ſtocktaub war — er teug ein mächtiges 
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Hör⸗Rohr quer über der Bruſt, ſprang, als die Operation 
in der Nebenſtube durch das Gebrüll der kleinen Meerkatze 
eingeläutet wurde, entſetzt auf nach dem Fenſter. Er mußte 
wohl eine Revolte oder einen Eiſenbahn⸗Unfall mit fünfzig 
Verwundungen, nach dem Geſchrei zu urtheilen, vermuthen. 

Der Lärm dauerte kaum zwei Minuten; mein Ohrenklin⸗ 
gen davon eine halbe Stunde. 

Das goldene Lamm mit Begleitung war Nummero Acht. 
Neun, Zehn und Elf folgten ſchnell hintereinander. Alle 
drei ſchienen Veteranen des Zahnſchmerzes zu ſein. Mit 
wahrer Todesverachtung betraten ſie feſten Schrittes das 
Zimmer des Doctors. 

Nummero Zwölf war die Jungfrau mit dem unpaſſenden 
Gebiß. Sie ſchwebte, nach der Entlaſſung des letzten Mär⸗ 
tyrers, in das Allerheiligſte des jungen Arztes. Für ſeine 
Standhaftigkeit konnte ich unbekannterweiſe gut ſagen. 

Ich war allein. Kein Mitglied der leidenden Menſchheit 
war nach mir eingetreten; mein Zahnweh hatte bedeutend 
nachgelaſſen. 

Gelangweilt, blickte ich zum Fenſter hinaus. 8 

Ei, was iſt Das? Das Fenſter gegenüber ift geöffnet, 
eine junge Dame ſitzt am Nähtiſch und über ihr ſchmettert 
ein Kanarienvogel ſeine glockenreinen Töne in die klare Luft. 
Welch' reizender Mädchenkopf! Ueppiges brannes Haar 
umſchmiegt die ſchöne Stirn; wenn das Auge aufblickt, wie 
groß und ſinnend! Mit welcher Anmuth zieht die kleine, 
volle, weiße Hand den Faden auf und nieder, wie ſchön 
geformt iſt der Arm! Und die rothe Korallenkette, um den 
reizenden Hals, wie beneide ich fiel Iſt es nicht Sinnes⸗ 
täuſchung? Ein ſolches Geſichtchen mit ſeinem klaſſiſchen 
Profil iſt faſt zu ſchön für die Wirklichkeit! 

Immer mehr vertiefe ich mich in den ſchönen, liebreizen⸗ 
den Anblick; da geht die Thür auf und — kraſſeſter der 
Gegenſätze, der gelbliche, vertrocknete Diener, dieſe Myrrhen⸗ 
Tinctur, kommt wieder. 

Plötzlich durchzuckt wie der Blitz ein Gedanke meinen vom 
Genuſſe des Schauens berauſchten Schädel. \ 

„Hören Sie, lieber Freund!“ ſage ich leiſe mit Ueberan⸗ 
ſtrengung aller meiner Freundlichkeits⸗Muskeln. 

„Sie wünſchen?“ haucht die Myrrhen⸗Tinetur. 

„Wiſſen Sie, wer dort drüben wohnt?“ und ein Vier⸗ 
groſchenſtück entfleuht dem Zaune meines Portemonnaies 
in die tellergroße Hand des Angeredeten. 

„Ganz zu Befehl, gnädiger Herr! Erſt ſeit acht Tagen 
iſt dort ein penſionirter Major, Namens Schluck, mit Frau 
und Tochter eingezogen.“ 

„Machen ſie ein großes Haus?“ 

„Wie es ſcheint, leben ſie ſehr zurückgezogen.“ 

„Iſt der Major ſchon alt?“ 

„Anfangs der Sechszig.“ 

„Wiſſen Sie vielleicht auch, wie die Tochter heißt?“ 

„Ganz wohl, gnädiger Herr, Friederike!“ 

Friederike! Wie habe ich bisher den Namen gehaßt, wie 
abſcheulich hat er mir immer J doch wie hat der 
Engelskopf dort drüben im Nu meine Anſichten über den 
Haufen geworfen! 5 

„Ich danke Ihnen!“ ſagte ich zur wartenden Myrrhen⸗ 
Tinctur ganz kurz; ich brauchte ja den Kerl jetzt nicht mehr. 

Mit leiſen Tritten verließ er das Zimmer. 

Friederile, Riekchen! träumte ich weiter und konnte mich 


* 1 * * « — 2 


TUE 
nicht ſatt ſehen an dem ſchönen Gegenüber. Werde ich Dich Ich bin ſonſt nicht unhöflich, aber in dieſem Augenblid 
kennen lernen dürfen? Wie glücklich bin ich, daß ih noch dachte ich: „Gefühlloſer Kerl!“ Willenlos fiel ich d 
ledig bin! Wenn mich nicht Alles täuſcht. wirſt Du mein Operationsſtuhle in die Arme. 
auf ewig! So ſchön, ſo lieblich hat noch nie — „Erlauben Sie!“, fuhr der promovirte Quälgeist mit dei 
Die Thür ging auf. Die Jungfrau wurde entlaffen, der ſelben Freundlichkeit fort und drückte mit einer Energie ar 
Arzt winkte mir höflich. Wozu denn? Was ſollte ich denn? meinen gohlen Zahn, daß ich ſämmtliche Engel im Himmmp 
Ach ſo! Ich hatte ja Zahnſchmerzen! pfeifen hörte und ſchmerzlich aufjauchzte. 3 
Ich trete ein und „Aha!“ ſagte er mit dem freudigen Bemußtſein, glei! 
8 : den richtigen Zahn gequält zu haben. „Die Karies “ 
„Der Menſchheit ganzer Jammer faßt mid an!“ ſchon bedeutend um ſich gegriffen! Ich werde ihn heral 
da liegen auf einem Tiſch ganze Dutzende von Folterwerk⸗ nehmen!“ Er eilte zu feinen Marterwerkzeugen. Heran 
zeugen; ein Operationsſtuhl ſtreckt grinſend feine weitgeöffe nehmen! Das Wort fiel wie Uindernder Balſam auf me 
neten Arme nach mir aus und eine Schaale mit ausgezo⸗ Seele; es iſt alſo kein Ausziehen, kein Herausreißen! 
genen Zähnen ſteht auf dem Fenſterbrett, des rieſigen trich⸗ „Erlauben Sie!“ ſagte er. Ohne aber auf meine Erla 
terförmigen Regiments Spuckaapfes gar nicht zu gedenken. niß zu warten, öffnete er mit einem wahren Henkersg 
Habe ich denn wirklich Zahnweh gehabt?! meinen Mund und ſchob eine mächtige Zange derb an de 
„Bitte, ſetzen Sie ſich! ſagt der Jünger Aesculaps mit Patienten, den leiſe zu befühlen ich mich nicht einmal g. 
einer Freundlichkeit, als beabſichtige er, mit mir eine Par⸗ traut hatte. g 
tie Schach zu ſpielen. Fortſetzung folgt. 


Breslau, den 6. Juli 1871. 
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Aufruf. ö 

Um den durch ihre Einziehung zur Fahne in ihren Erwerbs⸗Verhältniſſen beſonders ſchwer g 

ſchädigten Offizieren, Aerzten und Mannſchaften der Reſerve und Landwehr die Wiederaufnahme ihn 

bürgerlichen Berufs nach Möglichkeit zu erleichtern, find durch das Reichsgeſetz vom 22. Juni 1871 de 

Bundesregierungen Geldmittel zur Dispoſition geſtellt. Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben davon de 

Provinz Schleſien (excl. Breslau) 272,500 Thlr., der Stadt Breslau aber eine beſondere Summe überwieſe 

Nachdem wir die Verwaltung und Vertheilung jenes Fonds übernommen haben, bringen # 

hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß wir Beihilfen daraus unter folgenden Bedingungen gewähren werde! 

1) Die Beihilfe wird in der Regel als Darlehn, alſo unter der Bedingung der Rückzahlun 

gewährt, wobei jedoch bezüglich der Zahlungstermine und der Verzinſung billige Rückſicht W 

die Be genommen werden wird; 

2) die Beihilfe wird nur dann und inſoweit gewährt, als und ſoweit dies zur Erhaltung 

Beſitzſtande oder in der Leiſtungsfähigkeit erforderlich iſt. 

Wir fordern demgemäß alle Diejenigen, welche Beihilfen unter den obigen Bedingungen nas 


ſichen wollen, auf, ſich £ 

Be: fpäteftens bis zum 6. Auguſt c. * 

bei dem Herrn Landrath ihres Kreiſes mit beſtimmter Angabe der beanſpruchten Summe und mit eil 

beſtimmten Rückzahlungs⸗Anerbieten zu melden und dabei den Nachweis zu führen: \ 
daß fie in ihren Erwerbs⸗Verhältniſſen durch ihre Einziehung zur Fahne beſonders 
eſchädigt ſind und daß die Gewährung der Beihilfe nothwendig iſt, um ſie in ihrem 
tande oder in ihrer Leiſtungsfähigkeit zu erhalten. 

Die Geſuche werden von den Herren Landräthen geprüft, beſcheinigt und demnächſt bei I 
geſammelt und, ſoweit die Summe zureicht, berückſichtigt werden. Wir machen jedoch ſchon jetzt dal 
aufmerkſam, daß der Betrag von 272,500 Thlr. im Verhältniß zu der Ausdehnung und Bevölkerung 
Provinz kein beträchtlicher iſt und wahrſcheinlich nicht zureichen wird, alle Anſprüche zu befriedigen. 

Geſuche, welche bei anderen Behörden bereits angebracht worden, ſind beim Herrn Landratß 


wiederholen. 5 a . 
Die Landes-Deputation der Provinz Schleſien. 


Obigen Aufruf bringe ich zur öffentlichen Kenntniß. 
Hirſchberg, den 12. Juli 1871. f 
Der Königliche Landrath. von Gräven itz. 
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Nebſt zwei Beilagen, 


De 


rſte 


Beilage zu Nr. 80 des Boten a. d. Mefengedirge, 13 Juli 1871 


| Theater in Warmbrunn. 

onnerſtag den 13.: Gebrüder Bock. Große Poſſe mit 

Frei Geſang in 3 Akten und 6 Bildern von E. Pohl. 
eita, Luſtſpiel 


g den 14.: Ganz neu: Reden muß man. 
in 3 Aufzügen von Roderich Benedix. E. Georgi. 
Befeitigung aller Krankheiten ohne Medicin u. ohne 
ſten durch die delicate Geſundheitsſpeiſe Revalescier- 
u Barry von London, die bei Erwachſenen und Kin 

dern ihre Koſten 50fach in anderen Müteln erſpart. 
1 „000 Geneſungen an Magen, Nerven-, Unter 
ecbs⸗ Bruſt⸗ Lungen-, Halds, Stimm-, Athem-, Drü⸗ 
en, Nieren⸗ und Blafenleiven — wovon auf Verlan⸗ 
en Copien gratis und franco geſendet werden. 
ur Nr. 64,210. Neapel, 17. April 1862. 
‚Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich 
leit ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuftande von 
wagerung und Leiden aller Art. Ich war außer 
Stande, zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Zittern 
aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, 
fortwährende Schlafloſigkeit und war in einer fteten 
Rerpenaufregung, die mich hin⸗ und hertrieb und mir 
auen Augenblick der Ruhe ließ; dabei im hoͤchſten 
rade melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kunſt 
ichöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger 


i erzweiflung habe ich Ihre Revalescière verſucht und 
t, nachdem ich drei Mor ate davon gelebt, ſage ich 
in lieben Pott Dank. Die Revalescière verdient 
s höchfte Lob, fie hat mir die Gefundheit völlig her⸗ 
fell und mich in den Stand geſetzt, meine geſellige 
8 it innigſter Dank⸗ 
arkeit und vollkommener Hochachtung 
ö Marquise de Brehan. 
4 NB. In Blechbüchſen von % Pfund 18 Sgr., 
8 fund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
2 und 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 IHle. 15 Sgr., 
d Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatee in 
ulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
. Men 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr, 
mu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
86 Verin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz 
S0 Scholi, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Tauche, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
* in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Diefeberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger , in Greiffenberg bei Neumann, in 
Ulogau bei Borchardl, in Neiße bei Bayer, und nach 
en Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


v2. eg eg 

erster die Geburt eines kraftigen Mädchens wurden hoch⸗ 
reut: C. de Lalande, Maurermeiſter. 

er Ottilie de Lalande geb. Thieme, 
Hirſchberg, den 10. Juli 1871. 


oſttion wieder einzunehmen 


Zum wohlverdienten Ehren- Andenken 
unſerer guten Pflegemutter, 
der verwittweten Frau Zimmermeiſter 


Marie Roſine Krahn zu Ober-Polkau. 


Da ſchläfſt Du nun in Deiner ſtillen Kammer, 
Erſtarret ruht Dein uns ſo treues Herz; 

Du höreſt nicht der Deinen Jammer, 

Siehſt nicht der Liebe unverhaltnen Schmerz. 


Du wirkteſt viel auf des Berufes Wegen 

Und viel ward Deiner rüſt'gen Kraft vertraut; 

Du vu für uns, uns bleibt des Wirkens Segen, 
Uns haſt Du Wege unſ'res Glücks gebaut. 


O, darum fällt des Druckes heiße Zähre, 
Der Liebe Opfer auf Dein ſtilles Grab. 

Du ruheſt wohl, und Deine Ruh iſt Ehre, 
Doch mit Dir ſank auch unſer Freund hinab! 


Der Raum iſt leer, wo Du mit milden Schatten, 
Gleich einem Baum, ſo lieblich einſt gegrünt, 
Und daß wir, Mutter, herzlich lieb Dich hatten, 
Das hatteſt Du ſehr wohl um uns verdient. 


Du wirſt uns Allen, die Du hier auf Erden 
So treu geliebt, ſtets unvergeßlich ſein; 

Und alle wir in unſern Herzen werden 

Dir, Selige, ein bleibend Denkmal weihn, 

Bis einſt auch uns der Todesengel winkt, 

Um Dich und uns der Liebe Band ſich ſchlingt. 


9693. 


9711. Jur Erinnerung 


an unſere, am 16. Juni, im blühenden Alter von 21 ahren 
ie, Bi Jugendfreundin, Jungfrau Jubren, 


Henriette Erneſtine Wehner 
zu Ober⸗ Ottendorf, Kreis Bunzlau. 5 
Vie heilig iſt das Angedenken, 
as Dir, Gan unſre Liebe weiht; 
Auf Dein Grab wird oft der Blick ſich ſenken, 
Wenn die Freundſchaft Dir Cypreſſen ſtreut. 


er wird Dein liebes Bild umſchweben 

ns durch dieſes Lebens Zeit, 

Bis auch unſer Geiſt ſich wird erheben 

In den Glanz der Ewigkeit. 5 

Schlaf, wohl! Im Himmel ſehen einſt Dich wieder 
ie Eltern, Freunde, wenn der Herr uns ruft; 

Dort ſingen wir mit den Verklärten Freudenlieder, 

Der Leib iſt's nur, der modert in der Gruft. 


Gewidmet von zwei Jugendfreunden. 


Literariſches. 
S SSS SSS 
6 8986. en B., Put S iſt erſchienen: 
Werkent kin. königl. Superintendent. Abſchieds⸗ 
& Predigt über 1. Corinther 15, 1—4, gehalten am 
il. Sonntage post Trinitatis in der Gnadenkirche zu 
Hirſchberg. Preis 2 Sgr. 
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Carl Köhler, nebſt Frau und Familie. 


de 


n. Reiſe⸗Literatur, 
vorräthig ie H. Kuh's Buchhdͤlg. 
Bieädeker, Mittel: und Norddeutſchland . . 1 rtl. 20 for. 
be — Oeſterreich, Süd⸗ u. Weſtdeutſchland 2 = — > 


— de 0 a te 12 9 « 
— die Rheinlande 10 : 


die ihetdande. 5 REEL 1°: 
Neifehanbbiicer von Berlepſch Grieb 
ö ämmtliche Reiſehand r von Berlepſch, rieben, 
1 4 48 Resch, Letzner x. — Coursbücher — Kar⸗ 
h ten und Pläne — Photographien. 
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Hirschberg. M. Kuh. 


Vorläufige Kunſt⸗ Anzeige. 

Is einigen Tagen wird die weltberühmte anglo- 
amerikaniſche uftgysnaſtiker⸗ und Akro⸗ 
baten ⸗Geſellſchaft vom Ciyſtall⸗Palaſt zu 
London unter Direction des H. Michels von 

Bunzlau hier eintreffen. Die Vorſtellungen be- 
ſtehen in den neueſten Sachen der Luftgymnaſtik 

und olympiſchen Spielen. Leiſtungen, die bisher 

gewiß hier noch nicht gezeigt wurden. Alles Nähere 
bei Ankunft der Geſellſchaſt durch die Ta eszettel, 
und erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen. 
9576. Hochachtungsvoll 


3 H. Michels. 
. Maänner⸗ Turnverein. 


5 Der nächſte geſellige Abend findet nicht Freitag den 14. 
ſondern Monte, den 17. d. M. ftatt. 


9704. Sonntag den 16. Juli, früh 10 Uhr, freireligiöſe 
Erbauung, gehalten vom Prediger Elzner in Friedeberg 
ag. Q. Der Vorſtand. 


9606. Die Hirſchberger Maurer: Innung hält ihr Johanni⸗ 
Quartal — den 16. Juli, Nachmittags 3 Uhr ab, wozu 
10 wir ſämmtliche Maurer⸗Geſellen freundlichſt einladen. 
hy Die Altgeſellen: F. Stief. A. Seidel. 


* N 0 N 
Ferieger⸗Unterſtützungs⸗ Verein. 
Collecte Gebauer: Monatl. Beitr. p. Juli: Fabrikbeſ. Alt⸗ 
mann 1 rtl., Poſtdir. Günther Irtl., Civil⸗Ingenieur Gurlt 
Irtl., Kaufm. Gebauer 1 rtl., Paſt. prim. Henckel 10 ſgr., 
| Oberftlieut. Koſch 1 rtl., Fabrikbeſ. Linke I rtl, Kaufm Liüer 
Ir tl., Rittergutsbeſ. v. Machui 2 rtl., Poſtdir. Rösler 1 rtl., 
97 Seifenfabr. Echo 10 fgr., Kaufm. Alw. Siegert I rtl., 
he Rathsherr Schlarbaum I xtl., Kaufm. Stanelli 1 rtl., Major 

Thomaſſin I rtl., Landrath v. Wrochem 2 rtl. 
Collecte i Monatl. Beitr. p. Juli: Frau Kaufm. 
zer . H. Guttmann I rtl. Kaufm. Meierhoff 
rtl., Condit. Mertin 15 ſgr., Kaufm. Beigang I tl. 
roßmann. 
Br 


ieffafen. 
Poſtſtempel Hirfhberg, 11. Juli. Anonyme Zufchriften 
werden nicht beachtet. Das Inſerat fteht in letzter Nummer, 
getrennt in 2 Annoncen. i 
5 Wieſenthal. 4. Das Inſerat kann keine Aufnahme finden. 
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Amtliche und Privat : Anzeigen. 
950 Liegnitz, den 25. Mai 1871. 
a Bekanntmachung. 
Am 1. Januax 1872 tritt die Maaß⸗ und Gewichtsordnung 
für den Norddeutſchen Bund vom 17. Auguſt 1868 in volle 
Wirkſamkeit. Es dürfen von da ab im öffentlü Verkehr 


Gewichte gebraucht werden. Zuwiderhandlungen dagegen ziehen 
nach $ 369 des 8 4 8 es eine Geldſtrafe bis zu 30 Thlr. 
oder eine Haft bis zu 4 Wochen nach ſich. 

Zur Vermeidung von Verkehrsſtockungen kann dem Publikum 
daher nur dringend empfohlen werden, ſich mit den Beſtimmun⸗ 
gen Nabe neuen Maaß⸗ und Gewichtsordnung und mit der 
Handhabung der darin vorgeſchriebenen Maaße und Gewichte, 
ſowie der dadurch bedingten Umrechnung der Preis⸗Courante 
und Handelspreiſe ſchon jetzt vertraut zu machen, zu welchem 
Zwecke wir auf die in der Beilage zu der gegenwärtigen Num! 
mer des Amts⸗Blattes n 8 der Königl. 
Eichungs⸗Inſpection für Schleſien vom 3. Mai d. & verweiſen / 
er m Letzteren 600 — Nos beſondere 0 
züge zum Preiſe von ennigen aus der Moſche' Bud 
druckerei ee beziehen können. ſcheieen 

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnvern⸗ | 


Vorſtehende Bekanntmachung der Königlichen Regierun 
bringen wir mit dem Bemerken zur wi a 9 5 — 
Abzüge der außerordentlichen Beilage zu Nr 
blattes zum Preiſe von 6 Pfennigen pro Stück auf unſeret 
Rathsregiſtratur zu haben ſind. 
Hirſchberg, den 8. Juli 1871. 
er Magiſtrat. 


nur die durch dieſelbe are Decimal⸗Maaße und 


9575 
7 Bekaantmachung. | 
Die Grasnutzung auf der zum Kirchhof beſtimmten Fläche 
an der Schmiedeberger Chauſſe, nahe am Cavalierberge, ſoll am 
1. Juli en Kochwmittens 5 Uhr, 
an Ort und Stelle an den Meiftbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung für das Jahr 1871 verpachtet —. 71 
achtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen 
daß die Bedingungen vor Beginn des Verpachtungstermin 
bekannt gemacht werden. 
Hirſchberg, den 7. Juli 1871. 


er Magiſtrat. 


9687. Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 5. Juli 1871 ift heut in unſerem 
Firmen⸗Regiſter 
2. bei Nr. 5 Firma: „Julius Hoffmann“ zu Hirſch⸗ 
erg ge 7 
b. unter Nr. 278 die Firma: „Oscar Rönſch, vorm. 
Jul. Hoffmann“ zu Hirſchberg und als deren Inhaber 


der Kaufmann Oscar Rönſch daſelbſt eingetr. worden 
Hirfäberg, den 6. Juli 1871. c vofelbf eingetragen wo 


Königliches Kreis- Gericht. 
Abtheilung I, 


* 


2 * — 


Bekanntmachung. 
Im U, Quartal cr. find Polizeiſtrafen feſtgeſetzt worden: 


4 gegen 20 Perſonen wegen Bettelns und Landſtreichens, 
3. 6 unterlaſſener Anmeldung, 


„ 50 5 Straßenverunreinigung, über⸗ 
mäßig * Fahrens, Verkehrs 


* 


S Hinderun des freien und 
tehenlaſſens von unbeauffßtigten hrwerken ꝛc., 
ebertr 


— gegen 4 Perſonen wegen etens der Sonntagsfeier, 
6. 2 5 „ Feuerpolizei⸗Contravention, 
„ 3 5 „ unbefugten Gewerbebetriebs und 
7 Spirituoſen⸗Ausſchanks, 
„ns — „ Uebertretens der Feldpolizei⸗ 
8 Ordnung, 
9. 4 5 „ Baucontravention, 
1 1 „ unbefugten Verlaſſens des Ge⸗ 
10 ſindedienſtes, 
11. 5 55 „ Schulverſäumniß, 
n „ Erregung von Lärm und Ver⸗ 
12 übung N Unfugs, 
* 2 1 „ Umherlaufenlaſſens biſſiger 
13 unde 
u” 4 5 „ verſäumten Spritzendienſtes. 
15. 2 1 „ Uebertretens der Fahrordnung, 
16. 2 7 „ unbefugten Schießens, 
F. „; 2 > „ unbefugten Fiſchens, 
a 1 Perſon wegen unbefugten Begleitens eines Hauſi⸗ 
— Ba, unbefugter Anfertigung eines Hausſchlüſſels 


ädigung der Promenade. 
g außerdem An 13 Perſonen der Königlichen Polizei⸗Anwalt⸗ 
wiaft zur Anklage wegen Bettelns und Landſtreichens über⸗ 
ieſen worden. 
irſchberg, den 8. Juli 1871. 
Die Polizei Verwaltung. 


Nohwendiger Verkauf. 


Sas der verehlichten Fleiſchermeiſter. Marie Langer geb. 

Wen art gehörige Haus Nr. 95 zu Hermsdorf u. K. ſoll im 
ge der nothwendigen Subhaſtatin 

am 7. September 1871, Vormittags 10 Uhr, 


— dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
erichts⸗ Gebäude Termins⸗Zimmer Nr.! verkauft werden. 

* u dem Grundſtücke gehören 0,02 Ar, der Grundſteuer 
nterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrag von 0,24 Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
ach einem Nutzungswerth von 25 Thlr. veranlagt. 

die er Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein, 

9 e beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
en und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen kön: 

in in unſerem Bureau IIb. während der Amtsſtunden einge: 
hen werden. 

Wille Diejenigen, welche 1 oder anderweite, zur 


u amkeit gegen Dritte der 
— — aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
— haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
eidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 
Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 9. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 
im unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer I., von dem un: 
keene Subhaſtations⸗Richter — werden. 
ermsdorf u. /K. den 4. Juli 1871. 


Königl. Krcie Gerichts-Kemmiſſion. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


n 7 E nee 
PER 8 F 


intragung in das Hypotheken⸗ 


7451. Nothwendiger Verkauf. l 8 
Die dem Juen Cart Wittig, gebenden Grunde, als 1 
. ven 8 1 1 g 9 

b. die Parglle Nr. 162 } zu Alt⸗Jannowitz 18299 


ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 20. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, % 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ger 
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. I. verkauft werden. 5 
3 gehören a) zu dem Auenhauſe Nr. ale gan 
12 Ar 80 Quadratmeter, d) zu der Parzelle Nr. 162 Alt: 
—.— 92 Ar 40 Quadratmeter der Grundsteuer unter⸗ 
tegende Ländereien, und iſt das Erſtere bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 0,36 Thlr., und bei der Gebäude: 
ſteuer nach einem Nutzungswerth von 8 Thlr., die Letztere da⸗ 
gegen nur bei der Grundſteuer nach einem Reinertrage von 
3,63 Thlr. veranlagt. ER - 
Die us e aus den Steuerxollen, die neueften Hypotheken⸗ 
can die Jonders geſtellten Kaufsbed ngungen, etwaige Ab⸗ 
tzungen und andere die Grundſtücke betreffende chweiſungen 
können in unſerem Bureau Ja. während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. r ’ 
lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit N dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird r 
am 22. Juli 1871, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. la., von dem 
unterzeichneten Subhaſtgtions⸗Richter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 19. Mai 1871. 0 
Königliches Kreis» Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Holz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 
Aus dem Großherzoglichen Forſtrevier Reichwaldau, ſollen 
auf den 3 ſtehende 
150 Schock 


elde ö 
17 Schock melirtes Schlagreißig und 
69 Stück een 52 / 
am 17. d. M. von früh 9 Uhr ab, öffentlich licitando ver 
kauft werden. 
ochau, den 8. Juli 1871. 9548. 
Das Großherzogl. Oldenburgiſche Oberinſpectorat. Bie neck. 


Dos Domin um Hammer bei Winzig, 
1 Meile von Steinau a. / O., verfauft Ki 
Sonntag den 16. Juli, Nachm. 3 Uhr, 5 
meiſtbietend 180 St. junge Maſtſchöpſe 
in Looſen ven 5 bis 10 Stück. 974. 


Die Kirſchen-Verpachtung ö 
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bei dem Dom. Conrads waldau, Kreis Schönau, findet 
Sonntag den 16. Juli c., Nachm. 2 Uhr, 
gegen baare Bezahlung ſtatt. 9666. 


e Für Wurftmacher. an 1 
9676. In einer lebhaften Kreisſtadt Schleſiens Meng fa 
I 
. ration e I 
werben, Wo; erfährt man in der Orpedition d. Al. en 
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9158. Meine zu Petersdorf bei Schreiberhau 
mit vollſtändigem Inventar verſehene 

Braueres und Gafthof mit Geſellſchaftsgarten 
und 15 Morgen Acker beabſichtige ich anderweitig zu verpachten 
und wollen ſich Pachtluſtige bis zum 15. Juli c. melden. Die 
Uebergabe findet am J. Oktober c. ſtatt. 5 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen in hieſiger Brauerei 
zur Einſicht aus. 

Sybillenort, den 29. Juni 1871. g 

Herrmann Langer, Hof:Braumeifter. 


Ein e Töpferei n n ad er vum Haie a 
Auguſt Gdtting in Jauer, Bolkenhainerſtr. 21. 
f Zu verpachten oder zu verkaufen } 
Eine Baͤckerei, Haas wre ie wen 
pachten, e zu übernehmen. Näheres eat 5 As 


belegene, 


, 


dition des Boten. 


9731. Eine gangbare Kräme rei in Schreiberhau, in der 
Mitte des Dorfes gelegen, iſt Verhältniſſe halber ſofort zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Wo? iſt zu erfahren beim Kauf⸗ 
mann Herrn . Kahle in Warmbrunn. 
Dankſa gung. 

9656. Wie auch der Einzelne bei gutem Willen, ſelbſt unter 
großen Opfern, die wahren Verdienſte um das Vaterland zu 
ehren verſteht, das zeigte der Gutsbeſitzer Hr. Joſeph Lange 
von hier in hervorragender Weiſe. 

Schon bei der Heimkehr der Krieger begrüßte er dieſelben 
durch eine große Ehrenpforte und Freüdenſchüſſe. Er vereinigte 
an 30 von uns zu einem Feſtmahle auf ſeine alleinigen Koſten 
bei ſich, und bewirthete uns mit Braten und Wein ꝛc. 

Darum aufrichtigen Dank und Ehre, aber auch ein tauſend⸗ 
faches, donnerndes „Hoch“ dem edlen Patrioten Herrn Lange 
und feiner wackern Familie! 

Klein⸗Röhrsdorf, den 7. Juli 1871. 
Anton Gittler, Gutsbeſitzer, in ſeinem und 
ſämmtlicher Krieger Namen. 


MER. Herzlichen Dank 


e e hiermit allen Denjenigen, welche mich bei meiner glück⸗ 
! ichen Rückkehr aus Frankreich fo unerwartet mit Freudenſchüſſen 
und Wünſchen empfingen, und Sonntag den 2 
nach vorheriger Bekränzung, von der Behauſung meiner Eltern 
mit Muſik im Zuge, in welchem Fahnen flatterten, in den 
Gerichtstretſcham geleitet, wo ich von geehrten Freunden an einem 
reichlich mit Speiſe und Trank beſetztem Tiſche aufgenommen 
wurde und ſpäter bei Tanz einen fröhlichen Abend verlebte. 

mentlich herzlichen Dank dem Gerichtsſcholzen Herrn Höppner, 

ndelsmann Herrn Hornig, Gaſtwirth Herrn Feige und der 
erwachſenen Jugend, ſowie der ganzen Gemeinde Wie ſau bei 
Bollenhain, meinen lieben Verwandten, Eltern u. Geſchwiſtern. 

Carl Walter in Wieſau. 


Dankſaaung. 
5 * Folge der in Nr. 57 des Boten ergangenen Aufforderung 
1. an Unterſtützungen für die verwittwete Schuhmacher Lie⸗ 
ig, Thereſe geb. Luckeſch, theils bei Letzterer, theils beim Un⸗ 


Juli mich, 


ten aus Gogo 


E 3 7 
N ee, 9 ERST 


— 2021 9 3 


holz daſelbſt 3 rtl., von Frau v. Mühlenfes in ee 
Artl., aus Lähn per Podien (Name unleſerlich) 1 rtl, 
von einem Ungenannten aus Kauffung 2 rtl., von Herrn Hauft 
aus Welkersdorf 1 rtl., von Frau Cameral⸗Director v. Berger 
hier 2 rtl., von Herrn Kreisrichter Haaſe hier 20 ſgr., von der 
Familie zei aus Waldenburg I xtl., von einem Ungenann⸗ 
in ein Packet mit Sachen. Allen dieſen verehre 
ten Wohlthätern ſtatte ich im Auftrage dieſer Wittwe Liebig den 
herzlichſten Dank hiermit ab. j 
Hermsdorf u. K., den 27. Juni 1871. y 
Zimmer, Drtöriäten 


9712. Innigſter Dank. 

Herzlichen Dank dem Herrn Bäckermeiſter Dies ner, welcher 
uns am 8. d. Mts. in feinem wie deſſen Umgebungen ſeht 
ſinnig geſchmückten Lokale 

„Gaſthaus zum Deutſchen Kaiſer“ 
durch reiche Bewirthung, Muſik und Geſang⸗Aufführung einen 
ſehr frohen, feſtlichen Abend bereitet hat. 
erzlichen Dank zugleich der zahlreich verſammelten Gemeinde, 
welche ſich bei dieſer Fa in aufopfernder Weiſe betheiligt 
Die i Dank gilt auch insbeſonders der Wittfrau 

o berg, welche uns vor dem eigentlichen Feſte auf da 
Freundlichſte bewirthete. 

Ebenſo 92 4 wir den Jungfrauen und Junggeſellen des 
Ortes, welche ſich am Friedensfeſte, den 18. Juni, durch Er? 
bauenlaſſen zweier Ehrenpforten ſowie durch Ausſchmückung 
unſeres Gotteshauſes rühmend hervorgethan hatten, zum gr 
Dank verpflichtet. Zuletzt Allen, welche zum Gelingen dieſer 
ſchönen Tage beigetragen, unſern herzlichſten Dank. 

Uns werden dieſelben ſtets im Andenken bleiben. 

Wilhelmsdorf, den 11. Juli 1871. 

Die in die Heimath zurückgekehrten Krieger 
der Gemeinde Wilhelmsdorf. 


Anzeigen vermiſchten Jahalts 
9733. Dem Fräulein Gottliebe Laßwitz aus Hirſchberg 
bezeuge ich ſehr gern, daß ſie ein hervorragendes Talent für 
Clavierſpielen beſitzt. Sie bewältigt in ſiche ter Weiſe die 
großen Werke der claſſiſchen, wie modernen Literatur. 1 4 
Spiel zeichnet ſich durch Eleganz, Kraft und ſauberſte Technik 
aus. Dieſe Vorzüge ſind in den öffentlichen Prüfungen des 
Conſervatoriums von der ſtrengen Berliner Kritik in ihrer vol? 
ſten Weiſe anerkannt worden. 

Berlin, 15. Juni 1871. 
Julius Stern, Kgl. Profeſſor u. Muſik⸗Direktor. 


8 Bekanntmachung. 


Waldbeeren, Pilze und Schwämme 
dürfen nach Anordnung des Herrn Miniſters des Königlichen 

auſes in dem Königlichen Forſtreviere Arnsberg von dieſem 

ahre ab bei Vermeidung gerichtlicher Anzeige und Beſtrafung 
öſung eines Erlaubniß⸗Zettels g% 


ieſer 


nur noch nach vorheriger 1 

ſammelt werden, für welchen bei der Königlichen Forfttafle zu 

Schmiedeberg ein Silbergroſchen zu entrichten iſt. Die Zettel 

können jeden Sonnabend bei mir in Empfang genommen werden. 
Schmiedeberg, den 8. Juli 1871. 


Jancke, Königl. Rev⸗Verw. 
9595. Nachdem ich aus Frankreich zurückgekehrt bin und bei 


Geſchäft meines ſeligen Vaters übernommen habe, bitte i 
die geehrten Einwohner von Schönau und Umgegend, 


N ichneten eingegangen: von Herrn Paſtor Müller in Lähn 
1 e durch denſelben von 2 eee 2 rtl., von Herrn 
* fmann Lüer in 1 Jed 1 rtl., von H. daſelbſt 1 rtl., 
5 von einer Ungenannten daſelbſt 10 ſgr. in Briefmarken, von 
Fran Emma v. Spitzbarth in Heriſchdorf 6 rtl, von Frau Ader⸗ 
7 l 0 h : 4 g 
Bi: 


Ps 


Vertrauen, welches fie meinem Vater geſchenkt haben, auch auf 
mich — de wollen. Ich werde ſtets bemüht ſein, gute 
und dauerha rbeit zu liefern. Fedor Mühmert, 


Schönau. Schuhmacher. 


und zahlt die Valuta in baarem Gelbe. 


Berlin, 1. Juli 1871. 


Jachmann. 


NEE are 


Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banl, 
hinter der katholiſchen Kirche Nr. 1, 


gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke unkündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne 


Dieſelbe hat Herrn Adolph Michaelis in Liegnitz zu ihrem Agenten ernannt, der 
alle Anträge entgegen nehmen und jede weitere Auskunft ertheilen wird. 


Die Direction. 


9665. 
Spielhagen. 


Bezugnehmend auf Obiges erkläre ich mich bereit, hypothekariſche Darlehne bis zu jeder 


Höhe zu gewähren. 


Liegnitz. 


Adolph Michaelis, Grünſtr. 3. 


Ruppe t's Omnibus Schmiedeberg ⸗Hirſchberg. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß meine Omnibuswagen jetzt täglich dreimal zwiſchen Hirſchberg und Schmiede⸗ 


berg courſiren. 
Aus Hirſchberg: Hotel „drei Berge“: 
rüh 7½ Uhr. 
Nachmittags 2 s 
Abends 0.093 


20 Dieſelben erlaube ich mir zur gefälligen Benutzung zu empfehlen. 


1 
I 


Auswanderer nach Amerika und 
9567 Anſtralien 


dur ange ich, damit ſie nicht benachtheiligt werden, in Ham⸗ 
39 und begleite ſie unentgeltlich nach Stade, am Bord 
an oben Dampfers, wenn fie 14 Tage vorher das Handgeld 
burg ich ſenden und zugleich den Tag ihrer Ankunft in Ham: 
dei anmelden. 600 Thlr. habe ich zur Sicherheit der Paſſagiere 
giſtrat zu Dömitz deponirt. 
o mitz in Medlenburg⸗Schwerin, Thorſtr. 8. 


Hirſchberg. Flußbad. 


uf welche Weiſe kann Jemand, der nur ſelten baden gehen 
eine Kaune Zelle in der Bretterbaude erlangen, ohne vorher 
ie karte bei dem Magiſtrat für 20 Sgr. gelöſt zu haben; 
lan per ein Fremder eine Zelle in der berühmten Baude er⸗ 
dachder, der nun gern bezahlen, ein Flußbad nehmen möchte, 
eine Zell dem daſigen Aufſeher ſtreng geboten, nur Demjenigen 
teren Mun een. der die gelöfte Karte vorweiſet. Nr — 
0 itte 0 
eben Ad Schmutz watet, oder in der Kinder⸗Abtheilung, 
mem ſchmutziger Boden und ohne Thür, kann wohl Niemand 
ebenso anſtändigen Mann zumuthen, ſich zu verunreinigen; 
N nicht einmal ein Brett von der Baude bis an's Waſſer 
dahin en ſondern man muß im Gras, Sand und Schmutz 
wobl bald wieder zurückgehen. Dieſem kleinen Uebel dürfte 
Ainſichtli abzuhelfen fein. Wie iſt für das weibliche Geſchlecht 
ch eines Flußbades geſorgt? Einer ſer Viele. 


Abtheilung, wo man mit den Füßen im 


1 


Aus Ba aen f ee Hof“: 
tt s 
Abends 6% + 
Hochachtungsvoll 
Ruppert, Hotelbeſitz r. 


Ich bin nach Hirſchberg zurück⸗ 


gekehrt. Dr F. Rimann. 


Mein Omnibus seht vom 13. d. Mis. täglich 
ab Hirſchberg: früh 6½ und 11 Uhr, Nachmittags 6 Uhr; 
ab Warmbrunn: früh 9% ubr, Ars 1’, Uhr u. Abends 8 Uhr. 
Halteſtellen: 
Hirſchberg: Bahnhof, Ring, Gaſthof an Kynaſt“. 
Warmbrunn: Nähe des Gaſthofes „zur Schneekoppe“. 
9737 G. Friebe, Beſitzer des Gaſthofes „zum Kynaſt“. 


. Begründung 


eines höchst rentablen und durchaus soliden Engros- 
Geschäftes in Breslau wird von einem gediegenen 
K-u/mann, welchem erste Verbindungen Behufs Ein- 
kaufs, sowie feinste Referenzen zur Seite stehen, ein 
Associ6 mit mindestens 20 Mille gesucht. Discretion 
beiderseits wünschenswerth, Nähere Anknüpfung 
unter V. I 520 durch die Annoncen - Ex- 
pedition von Rudolph Mosse in Breslau. 


9669. Ich warne hiermit Jedermann, der Erneſtine Enge 
aus Kunnersdorf etwas zu borgen, da ich für dieſelbe nichts 
mehr bezahle. arl Enge. 


9054. Nach Vergleich leiſte ich dem Ch. X. Beitermamm u 


Waltersdorf Abbitte und warne vor Weiterverbreitung. 
Weber A. Bettermann. 


CE — 


Se Ten 


2 


— — 
2 


= 


Zr zes 


= 


* 


e . Knaben, 


r 


8 Er 


f 


welche ſich dem Schulfache widmen wollen, finden Aufnahme 
beim Cantor Ebert in Warmbrunn. 
9696. Nachdem ſch mich ſchiedsamtlich mit dem Schmiede⸗ 
meiſter Walter in Roſenau wegen vermeintlicher Diebſtahls⸗ 
Verdächtigung deſſelben verglichen habe, erkläre ich denſelben 
in dieſer Sage für unbeſcholten. 

Ndr.⸗Röversdorf, den 10. Juli 1871. 


Häusler Förſter. 
Verkaufs Anzeigen. 


9298. Das Neſtbauertzut Nr. 19 in Wittgendorf Kr. Lan⸗ 


deshut, mit 36 Morgen zufammenhängendem Garten, Acker 
und Wieſen, iſt ſofort mit Inventarium unter vortheilhaften 
Bedingungen aus freier Haud zu verkaufen. 

Näheres beim Eigenthümer Meinrich Pestinger. 


} * 
en Haus = Verkauf. 

Ein großes berrſchaftliches Gebäude mit Garten, auf gelege⸗ 
ner Straße und ſchönſter Ausſicht nach dem Gebirge, welches 
x auch zu jedem Geſchäft eignet, iſt aus freier Hand unter 
ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Nähers unter Adreſſe 
M E E poste restante franco Hirſchberg i. Schl. 


ei Gaſthof⸗ Verkauf. 


In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens iſt ein Gaſthof, worin 
ai länger als 30 Jahren die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft mit 

eſtem Erfolge betrieben worden, mit Zubehör veränderungs⸗ 
halber baldigſt zu verkaufen. 

Näheres unter Chiffre 4. NM. poste restante Schönau. 


9681. Das ſeit Jahren zum Stellmachereibetriebe benützte, den 

8 Erben gehörige maſſive Hans, mit Obſt⸗ und 
emüſegarten, in Hermsdorf bei Goldberg, ſoll aus 

freier Hand verkauft werden. Darauf reflectirende Käufer 

erfahren nähere Auskunft recht gern beim Stellmachermeiſter 

Manke in Lähn und auch bei Hanke in Hermsdorf 

bei Goldberg. 

9616. 2 

0 Gafthof⸗ Verkauf, 

a N einer Kreis⸗ u. Garniſonſtadt Schleſiens ift ein frequenter 

Gaſthof (am Markt gelegen), welcher ſich auf 8000 rtl. verzinft, 

für den Preis von 6800 rtl bei 1000 bis 1200 rtl. Anzahlung 

veränderungshalber ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 


theilt der Schmiedemeiſter Jentgeh in Altwaſſer. 
8114. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Wegen vorgeſchrittenem Alter und andauernder Kränklichkeit 


bin ich willens, meine Beſitzung, worin ich ein Specerei⸗Waaren⸗ 


erhäft, verbunden mit Schnitt-, Poſamentier⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
handel 2c., führe, zu verkaufen. ! 
Nur allein die angegebenen Gründe veranlaſſen mich zum 
Verkauf, da das Gef äh eine durchaus gute und ſichere Giſtenz 
einer Familie gewährt. Außerdem befindet ſich bei meiner 
Beſizung ein ſehr gut gehaltener Garten. Baulichkeiten in 
durchweg gutem Zuſtande unter Ziegeldach. 

Nippern, Kreis Neumarkt, Stat. Nimkau. f 

R. Heinrich. 


Eine Windmühlen⸗Beſitzung, 


mit beſter Windlage, maſſiven Gebäuden und 40 Morgen 


Fun Aeckern und Wieſen, iſt erbtheilungshalber ſofort zu ver⸗ 
aufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr L. Rie del in Hirſch⸗ 
borg, Herren aße. . 9278, 


n Gaftwirthſ chafts⸗Verkauf 


Mein zu Herrmannswaldau an der Goldberg Schönau 
Straße gelegener Kretſcham, mit 25 Morgen gut beſtelllen 
Acker, Wieſen und Garten, ift bei geringer Anzahlung zu ® 


ka Das re beim . N 
Bi Gutsbeſitzer Carl Hoffmann in Neukirch 


5 Villa⸗ Verkauf. 


In Lauban iſt eine am Steinberg reizend gelegene, 
tige Ausſicht nach dem Rieſengebirge bietende, vor 2 
neu erbaute Villa mit Thurm, 2 Salons, 10 Zimmern, 
Kellern und Garten zu verkaufen. Näheres durch 1 

@ Bergner in Lauba n- 

9674. Eine Meile von Hirſchberg ift eine gut gebal 
Gärtnerftelle mit 6 Scheffel Acker incl. Obſt⸗ und Or 
garten mit Inventarium zu verkaufen. Näheres deim Agen 
P. Wagner 


Grundfücks⸗ Verkauf. 


9707 


dorf, Kr. Lauban, den 11. Juli 1871. | 
Celtltzb Modi, Backermeiſter - 


Haus- Verkauf. 


Das Haus Nr. 393, im guten Bauzuſtande, nebſt Gärt 


und bedeutendem Hofraum, in ſchönſter Lage und zu jede! 
Geſchaͤft ſich eignend, ift baldigſt zu verkaufen. 


Handelsmann Scholz in Nieder⸗Schmiedeberg⸗⸗ 


9813 Hans⸗ Verkauf. 


Ein f Goldberg am Obermarkt gelegenes pr 24 
1 


9688. 


mit Reſtauration, großen Sof nebſt Stallung und Einfahrt 
unter ſoliden Bedigungen ſoſort zu verkaufen. Näheres d 
Guſtab Schumann in € 


oldberg i. Schl 
u t in (O8 ı von circa 500 Mor 
Ein Gut in Schleſien iſt erbtheilungs halle, 
zu verkaufen. Dasſelbe liegt dicht an der Eiſenbahn, On 
und Chauſſee, iſt maſſiv gebaut, hat vorzügliche Aecker un 
Wieſen, Ziegelei, große Lagerplätze mit Remiſen, der vo 
baften Lage zu Fabrikanlagen ji eignend. 55jähriger 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſes Blattes. 


wur Landwüthſchaft⸗Verkauf, 


Eine ſchön gelegene Landwirthſchaft nahe bei Görlitz, el 
76 Morgen gut gelegenem Areal, nebſt rentabler Zieg 

ſämmtliche Gebäude Ziegeldachung, größtentheils maſſiv 
alles bequem eingerichtet, mit romantiſcher Lage, rente⸗ 
auszugsfrei, iſt wegen eingetretenem Todesfall mit Ernte 
Inventar ſofort zu verlaufen. Nähere Auskunft wird erthe“ 
in Nr. 12 zu Niederſchönbrun per Nikolausdorf. 0 


9s. Verkaufs ⸗ Anzeige. 


{ ) 
Eine in gutem Bauzuſtande befindliche Schank⸗ und La b. 
wirthſchaft bei Wüſte⸗Giersdorf, mit Tanzſaal, Kegelba 
und circa 80 Morgen guten Aeckern und Wieſen, die e 
ſchone Ernte verſprechen, iſt veränderungshalder bei der Hal 
Anzahlung billig zu verkaufen und wollen ſich ernſtliche { 
Täufer in der Expedition d. Bl. melden. 


* 

Eine Landwirthſchaft, 
Mit guten Gebäuden und gut beſtandener Ernte, 24 Morgen 

und Wieſen, an der Gebirgsbahn, nicht weit von zwei 
. gelegen, iſt zu verkaufen. 

eres in der Expedition des Boten zu erfahren. 
Die Schmiede Nr 18 zu Ober⸗Langenan, m 
rn Löwenberg, foll erbtheilungshalber am 18. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, mit vollſtändigem Werkzeug zu zwei Feuern, 
2 rt und Stelle meiſtbietend verkauft werden. Reelle Selbſt⸗ 

fer werden hierzu eingeladen. 9720. 

Die Erben. 


Das den Wernitzer'ſchen Erben gehörige Haus Nr. 86 der 
Es gehören dazu die 


Ar Stadt Bolkenhain iſt zu verkaufen. 
eſtücke Nr. 139, 156 und 208. 
Das Nähere iſt zu erfahren bei Carl Schub 25 5 


Voltenbain, 10. Juli 1871. 


‚ Pofamenticr: Waaren, 
Zwirne, Näh- und Maſchinengarne, 
Näh- und Maſchinenſeiden 

Mpfiepkt in den beſten Qualitäten billigft , 
| 0K. Börner, Tapiſſerie Handlg 5 
7, Hirſchberg, Bahnhofſtr. 32 (Apotheke) . 
2 Tapeten u. Rouleaux. 8 
Die neuen Deſſins ſind ſämmtlich auf Lager 
ber empfehle ich ſelbe zu Fabrikpreiſen. 
Fe G. Wipperling, Zapgier. 
00 . Hirſchberg. 
l, 7 
gen Kinderwagen, 
h 9488 g h ben ar König in Heriſchdorf. 
150 Centner Braumalz 
1 00. bei Herrn Brauermeiſter Hübner in Ober⸗Neundorf bei 
lig zu verkaufen. 
. Roſenfreunde i 
1 am 6 geehrtes Publikum der Umgegend erlaube mir auf mein 
bra „Juli zu Dresden mit der großen ftibernen Medaille 
un miirtes R⸗ſen⸗ Sortiment aufmerkſam zu machen 


ade zum Flor hiermit ergebenſt ein. 
Hochachtungsvoll Budolph Riedel. 


5 Fer i. Schl., den 11. Juli 1871. 


g ganter Im „Gaſthof . Kynaſt“ ſteht ein neuer, offener, ele⸗ 


9927 Injpänniger Wagen zum Verkauf. 
At R. Wegen Ableben meines Mannes bin ich Willens mein 
eiſpänniges fer hrwerk, eine Chaiſe, ganz und halb er 
erden (Füchſe), im Ganzen oder auch Einzeln 


1 
U 
1) 
n 
gebt zwei 
port zu — . — 


k > armbrunn, Verw. Knobloch, geb. Röſel. 


2 Für Schloſſer! 


Mein vollſtändiges Schloſſer⸗Handwerk i 
{ : zeug iſt, da 
5 Wette Profeſſion icht mehr betreibe, durch den Nachtwächter 


ler in Liebentbal im Ganzen zu verkaufen. 
H. Lange, Poſtfußbote in Uhsmannsdorf. 


* N a IP 9 r eee 


9092. Den in den Berliner Zeitungen empfohlenen, von mir 


erfundenen und allein fabricirten 


Königtrank 


(Univerſalmediein, aber nicht Mediein im gewöhn⸗ 
lichen Sinne) 
verkaufe in Jauer die Flaſche mit 16 Silbergroſchen durch 
errn F. W. Hoppe. 
Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieiſt) Karl Jacobi in Berlin, 
Friedrich⸗Straße 208. 
9679. Dankſagung. 
ch ſage Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 
pla A F, Hege an Dank für die Hülfe, welche 
hi me en meiner Tochter gegen trockene Flech⸗ 
en geleiſte 3 
Braunschweig, den 28. April 1871. Karl Feiler. 
*) Zu haben bei P Spehr in Hirſchberg. 
De x eee, 
Kinderwagen 


empfiehlt in größter Auswahl n 
Pirſcberg, Piahlgrubene 2¹. R. Köhler * 
und 4 ſgr., verkauft 


8 Strohſeile, 7 Sc N ominium Hermsdorf 
p. Goldberg. 
Feinſte Isländer Matjesheringe, 
große türkiſche Pflaumen 
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen zu den billigſten 


Preiſen % Gustav Scholtz. 
Seilerhandwerkzeug feet de Ern d. 
9741. Wegen Abreife des Beſigers find ei £ 
ſtarle Pf de Io zu ab ee ah 
Kaufmann Herrn Liedl in Warmbrunn zu erfahren. 


9183. Ein eleganter Kinderwagen (Preis 20 Thlr.) ſteht 
zum Verkauf beim Schloſſermſtr. Leder, dkl. Burgſtr. 8. 


Ein eleganter leichter Wagen, 
mit Patentachſen, ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſowie eine 
braune Stute, 9 Jahr alt, fiber eingefahren und geritten, 
ſteht mit Geſchirr und Zubehör wegen Abreiſe des Beſitzers 
billig zum Verkauf. Näheres ſagt die Expedition des Boten. 


Gusl. Belimke’s 
Dampf ⸗Pianoforte⸗Fabrik 
in Liegnitz * 


er; 


— 


empfiehlt ihr Fabrikat in Flügel u. Wianino. 


Durch dle Aufftellung der neusten Hülfsmaſchinen für 
Plaupferteban iſt die Fabrik in Stand geſetzt, jeder Anfor⸗ 
derung zu genügen und liefert außer Pianoforte 's Mecha⸗ 
niken, Tonſolzn, Pults, Nahmenverzierungen ze. ꝛc. 
für Pianoforte⸗Fabrikanten zu billigſten Preiſen bei ſollder Arbeit, 


an 1000 Schock Strohſelle 


verkauft der Handelsmann Kuhnt in Hagendorf b. Löwenberg. 


ee 


nd 


1 


ee 


Weinhandlung. 


Sommerpferdedecken 
empfehlen in Auswahl billigſt 

9689 Wwe. Pollack & Sohn. 
3706. Gin vollhäntiesr in autem Buflanbe befinblider Up: 
guat, e fa fete neil. ce de 250 
wart enthaltend, ſteht veränderungshalber preiswürdig zum 
Nähere Austunſt ertheilt die Expedition des Gebirgsboten. 
N Litremaaße, 
ſauber gearbeitet in Meſſing und Weißblech, 
empfiehlt Alwin Aschenborn, 
22. Klempnermeiſter in Hirſchberg. 
9716. Einen gut erhaltenen Flügel verlau 


Hi billi 
Muſiklehrer Jentſch, S übenftrafe 17. 


Kinderwagen 


le 
1 in größter Auswahl 
irſchberg, Bahnhofſtr. 28. 


Fr. Köhler. 


9579. Ein Spuhlrad, ein 9 und eine — Streich⸗ 
faule für Seiler, ferner eine Brettelwaage und Schüttelretter 
115 wegen Ule fluß zu verkaufen Hirſchberg Greiffenbergerſtr. 18. 


9699, Ein kleiner inne et Korbwagen mit eifernen 


Achſen und eiferner Hemme ſteht zu verkaufen bei 
* . Argo in & Hönthäldhen bei Bolkenhain. 


in 8 5 ea 
Br Für Landwirthe! 

Mehrere Jauchenfäſſer von gutem Lerchenbaum, 6—9¼ Fuß 
lang, mit und ohne Eiſenband, liegen zum Verkauf beim 

0 Böttchermſtr. W. Hoerner, 
Landhaus bei Schmiedeberg. 


955 Zu verkaufen: 


Eine Drehbank, eine Bohrbank, eine kleine Thurm⸗ oder Fabr!t- 
uhr, eine Hobelbank, zwei große Schraubſtöcke u. ein kleinerer 


dergl., ſowie verſchiedenes Schloſſerhandwerkszeug, 
Schufgaſſe Nr. 15. 


9611. Dominium Wenig ⸗Rackwitz bei Löwenberg 


verkauft ſchöne Runkel üben ⸗ Pflanzen. 


Große ſtarke Oelfäſſer 


mit eiſernen Reifen verkauft billigſt 
\ 4 holz, Seifenſiedermeiſter 
anf. Seuche 
9682. Einen zweiſpännigen 4zölligen, 80 bis 100 Centner 
tragenden Frachtwagen in gutem Zuſtande Aue 4 
' a ch s. 


2 


verbunden mit Weinſtuben, 
Luis Schultz. 


Hofieferant Seiner Nöniglichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preuße! 
Dirſchberg in Schleſien, am b 


= 


Markt. 9744. 


Geſundes, möglichſt reines 
Roggenſtroh 


kauft zu guten Preiſen 
die Strohſtoff⸗Fabrik von Altmann & Siegert 
in Hirſchberg. — 
9714. Wieſenheu wird zu kaufen geſucht Schmiedebergerſtr. 2 


Zu vermiethen. 

9356. Zum 1. Ottober c. iſt die in meinem Haufe belegen 
Bart opnun „ beſtehend in 5 Stuben, Kammel, 
che, nebſt Stallung für 2 Pferde, zu vermiethen, 
C. Schwahn. Gasanſtalt | 

9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Zimmern, belle 
Küche u. noͤthigem Beigelaß, iſt am Markt Nr. T zu vermiethen 


9260. Im Hotel zum „Preußiſchen Hofe“ bier ift ein Ver 
taufsladen vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 


Hirſchberg, den 1. Juli 1871. 


2 Wenzel, Rechtsanwalt, als Adminiſtrator | 
1 bisher von dem verſtorben e 
Die erſte Etage, Grafen von Stradml 
bewohnt, 4 geräumige Stuben und Küche nebſt Beigelaß, e 0 
die dazu gehörige achwohnung, it — bien oder 
getrennt Michaeli zu vermiethen und zu beziehen. 
9753. E. Serfihte, Auengaſbe 
9672. Drei Zimmer und Balkon mit Beigelaß in erſter Enn 
ſowie zwei Giebelſtuben mit ſchönſter Ausſicht find von I 
oder Michaeli ab an ruhige Miether zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


9718. Greiffenbergerſtraße Nr. 9 iſt eine Stube nebſt Allow 
zu vermiethen. 


.. —— m EEE +, Er BE 
9719. Eine Dame wünſcht ein Zimmer an eine gebilpel 


Dame abzugeben. 
Schildauerſtraße 12 


Näheres 

9626. Vermiethungs Anzeige. an? 
In dem Haufe Nr. 221 zu Ober⸗Heriſchdorf (ganz nabe a 
der Promenade) ift zum 1. Oktbr. die Bel⸗Etage, beſte pi 
aus 4 Zimmern, Küche, Entree, Balkon und ſonſtigem möl Y 
gen Beigelaß, ſowie Mitbenutzung des Wäſchbodens und Gad 
tens, zu vermiethen; auch kann nöthigenfalls Pferdeſtall b 
Wagenremiſe dazu 1 werden. Näheres zu © ab 


beim Glomihümer ˙— ʃi!ö - ; ; _ 1772288 
Mieth : Gefud. 


W In Warmbrunn 


= E 8 / 
wird E eine Wohnung, 2 aus 4 Zimmern beſtehen 
in der erſten Etage oder 28 20. 3 ni Gartenbenutzung | 
. per 20. Juli 
zu miethen geſucht. 
Offerten innerhalb drei Tagen sub . L., 
restante Breslau niederzulegen. 


120 Pg 
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Zweltt Bellage zu Nr. 80 des Boten a. d. Fiefengedtrge. 13 Juli 1871. 


e 


) ͤĩ ͤᷣͤ V 
A. Eppner & Ca., beten en lüge Meat für Meran. 8130 


Wirklich reeller Ausverkauf! 


Nachſtehend aufgeführte, von unſerem Vorgänger übernommene Waarenvorräthe ſollen 
unter den reellſten Prinzipien 


bis zum 15. Auguſt e. 
total ausverkauft werden. 


Nur um unſerer geehrten Kundſchaft, reſp. dem hochgeehrten Publikum Hirſchberg's 
und Umgegend, den Vortheil des billigen Einkaufs genießen zu laſſen, arrangiren wir den 
Ausverkauf hierorts, da wir andererſeits Gelegenheit hätten, die Waaren in unſerem Haupt⸗ 
geſchäft in Breslau für uns vortheilhafter zu verwerthen. Diejenigen Waaren, die bie 
zum 15. Auguſt nicht ausverkauft ſind, werden alsdann durch Herrn Auctions-Commiſſarius 
Hartwig öffentlich verfteigert werden, da wir am genannten Tage mit einem 

vollſtändig neuen Lager 
auftreten, und werden wir dann bemüht ſein, ſtets das Neueſte, Eleganteſte und Solideſte 
anzuſchaffen. — Es ſind vorhanden: 


Luſtre⸗Jaquettes früher 4 Thlr., jetzt 2- 2% Thlr. 
Tommer Anzüge 15 10 " „ 6 1 g 0 
5 Buckskin 8 Anzüge „ 18 — 2 7 „ 12—16 ” 
" Heberzieber 7 12—18 " „ 6—12 " 
„ Buckskin⸗Beinkleider „ 4—8 5 „ 1 % OR 
" „ Weſten 5 W 
Herbſt⸗Jaquettes „ 8—14 " „ 5½ — 10 „ 
m Röcke „ 10-18 " 15 7 32 —12 " 
„ Ueberzieher „ 12 — 20 " „ S—1A 5 
Winter⸗ " höchſt elegant, „ 12 26 " „ 8—18 77 
Jagd 8 Joppen „ 9—12 " „ 5—8 " 
Ober hemden. von 25 Sgr. an. 
h BER” lnterbemden, Cravatten, Shlipfe, Kragen, Manfchetten, 


ſeid. Tafchentücher, Neifedecken, Wlaids zu erſtaunlich billigen Preiſen. 
Hüte von 15 Sgr. ab. 
In Stoffen, Buckskins und Tuchen iſt noch ein bedeutendes Lager vorräthig, 
welches ſowohl ellenweiſe verkauft, als auch Beſtellungen auf fertige Herren-Garderobe unter 
arantie des Gutſitzens und unter Beibehaltung der Ausverkaufspreiſe angefertigt werden. 
Jedes nicht paſſende Kleidungsſtück wird auf das Bereitwilligſte umgetauſcht. 
Eine große Auswahl friſcher Stoffe iſt auch bereits angekommen. 


Louis Wygodzinskt's Nachfolger. 
FV 


— nd 
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. 75 Eine geſunde Wohnung 2 


— von 3 Stuben, Küche, Keller ıc., wenn rn mit 2 
8 4 etwas Gartenbenutzung, wird von einem ordnungslieben⸗ 
x ® den und prompten iether pr. Oktober d. J. in der 8 
ö Rabe der Schildauerſtraße zu miethen geſucht. ® 

Offerten beliebe man in der Handlung von €. Kling⸗ ® 
berg & S. Nirdorff gefälligſt niederzulegen. 


: 1 


9668. Geſucht wird pr. 1. October cr. eine freundliche 
Wohnung, 79 — aus 3 Stuben nebſt Kabinet und Gar⸗ 
utzung. Offerten werden unter Chiffre AM. Z. 100 


N Be restante Jannowitz erbeten. 

. Perſonen finden Unterkommen. 

N 9051. Einen tüchtigen Tapezier⸗Gehilfen ſucht 
b * G. Wipperling, Tapezier. 


9680. Drei Gehilfen finden dauernde Beſchäftigung beim 
Ohre dame Sebastian, Hirſchberg, Auenſtraße 11. 


9708. Ein Schuhmachergeſell, guter Herrenarbeiter, findet 
dauernde Arbelt bei A. Scharfenderg⸗ Burgſtraße. 


9740. Ein Damen: und ein Herren⸗Schuhmacher⸗ 
Kt: Behilfe 1 dauernde Arbeit beim 
1 3 Krahl in Warmbrunn. 


* wird zum 1. Auguſt c. ein 1 
25 we Su unverheiratheter zuverläſſiger Mann, 


8 * uc. ea ers beim Kaufmann Hrn. Rößler 
. zu Greiffenberg in Schleſien. 


Ein Malergehilfe 


ie ndet 0 ort dauernde Beſchäftigung beim 
* 4 A ſof Maler 98 in Jauer, Uferſtraße 6. 


m 9695. * uverläſſiger Uhr macher⸗Gehilfe findet Stel⸗ 

50 e i en J. Pohl in Landeshut. 

a "m tüchtiger Uhtmader:Gebilfe findet bei gutem 
. a” und Reiſekoſten⸗Vergütigung ſofort dauernde Condition 

15 * C. Bittner in Reichenbach i. Schl. 


Geübte Holzbildhauer finden dauernde und 
7 Toßnende Beſchäftigung in der Fabrik von 


9490. F. Jacobi in Jauer. 


; 8 Tüchtige Cigarremarbeiter finden bei gutem Lohn 
! ernde Arbeit in A. Girndt' Cigarrenfabrik. 
Klein ⸗Eckersdorf, Graſſchaft Glatz. 

9509. 15 Maurergeſellen 3 dauernde Aefhäftigung 
I 2 er Neubau beim Maurermeiſter Eckert 
ad OR in Dätzdorf bei Rohnſtock. 


Brauchbare Maurergeſellen 
BR d dem nöt t diverta 
8 Sawa. rede lee e 
N Ben in Arbeit treten und vor 9 melden 5 
rban, 


| 


D 


2 Ein Dalergehilfe en 
Reife Fern vergütet. 
Sprottau, den 6. Juli 1 
see Beiprich, Maler. 


teinſchläger, 


— Zerkleinerung der Pack⸗, Zwick⸗ und Schüttſteine in Mittel⸗ 
und Ober⸗Stein ich werden bei gutem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung verlangt. 
Aan ungen jehen entgegen 
ie Unternehm 
Maurermſtr. Lima Lüttich in kich bei Lauban. 


9451. Das Dom. Ober⸗Röversdorf ſucht einen Wächter und 
einen Ochſenknecht zum ſofortigen SIE, wozu ſich geeig⸗ 
nete Leute melden können. v. Hoffmann. 
9787. — tüchtigen Ge u 177 baldigſt 

Reibnitz 910 0 hlinger, — 
C Heikioen, nüchternen Arbeiter ſucht 
SM DB. Körner in Cunnersdorf 


9564 


SD 


Körner in Cunnersdorf. 
9642. Ein zuverläſſtaer, kräftiger Laufburſche kann 
ſich melden in he Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von 
Hirſchberg in Schl. Starke & Hoffmann. 
9735. Einen ordentlichen Arbeits ann ſucht 
Hirſchberg, innere Schildauerſtr. Stein, Maler. 
. wird zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
Ein Laufburſche ſucht. Ale = er in 
der Reſtauration der Warmbrunner Brauerei. 
9633. Ein ordnungsliebendes, gewandtes Webermädchen 


findet Unterkommen beim 
Handelsmann Gottlieb Schatz in Berthelsdorf b. Spiller 


9727. Ein ordentliches Mädchen findet bald einen 
guten Dienſt Markt Nr. 9, 2 Treppen. 


9140. Eine erfahrene zuverläſſige Kinderfrau (womöglich 
vom Lande) wird bald oder ſpäteſtens Michaeli in Liegnitz 
geſucht. Näheres bei Mohrenberg und Tauchert daſelbſt. 


9752. Eine geſunde, kräftige Amme ſucht 
Hebamme Conrad. 


Eine gefunde Amme kann ſich 


zum ſofortigen Antritt melden im 
„freundl. Hain“ zu Wernersdorf, 


Perſonen ſuchen Untertommen. 
9677. Ein eben erſt confirmirter Knabe, intelligent und mit 
uten 115 r verſehen, ſucht ein Unterkommen im 


reib 
efällig 8 en werden Schl. unter Chiffre O. P. 14. 


poste restante ‚Kupferberg i 
in junges gebildetes Mädchen gegenwärtig noch in 
Stellung die mit 5 und anderen häuslichen Arbeiten ur 
traut, ſucht als Stütze der Hausfrau oder zur ſelbſtſtändigen 
Snereen eines kleinen e Michaeli Stellung. Gefällige 
erten nimmt = egen ber 


uchbinder Gringmuth in Löwenberg: 
Lehrlings-Geſuch. 


9749. Einen Babe 3 
Hirschberg, Bahnbofftr. 8. Fr Kobler, 


—— 


15 


Da re a ae 


Gee Für ein Modewaaren⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ 
eſchäft wird ein Lehrling zum ſofortigen Antritt 
peu t. Offerten unter uu. L. werden in der Expedition 
es Boten erbeten. 


Ein geſitteter Knabe, welcher Kellner werden will, fin⸗ 
ehrling Unterkommen. 
runn. Hotel de Prunse. 


un Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Sattler 
werden, findet ein Unterkommen beim 


— Sattlermeiſter Rütter zu Schönwaldau. 
— Ein kräftiger Knabe, welcher Luſt hat Tiſchler zu werden, 
t baldiges Unterkommen bei de 


m 
nn Tiſchlermſtr. Carl Finger in Greiffenberg. 
el 7. Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher die Handlung 

ernen will, findet pr. 1. Oktober Stellung. 


_ubeshut, ben 10. Juli 187. ©. Jungfer. 
6061 j Gefunden 
Bei dem Unterzeichneten iſt ein vorgeblich 
gefundener goldener Trauring, bezeichnet E. K. 
41, abgegeben worden. Der ſich legitimirende, 
ſeah mäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Er⸗ 
attung der Inſertionsgebühren und einer Beloh⸗ 
ung für den Finder in Empfang nehmen bei dem 
Cantor G. Stiller 
& in Wüſte⸗Röhrsdorf bei Kupferberg. 


. Gin brauner Sonnenſchirm ift i 

n gefunden. Verlierer 
200 ihn zur in Petersdorf Nr. 18. 

Der 

der 


Ein brauner Dachshund hat ſich bei mir eingefunden. 
bp. nſertionsgebü 


chtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung 
Ben und Futterkoſten binnen acht Tagen 
Wen beim Gerichtsſcholz Sokol in Großwalditz. 
9601 8er lore 
gut, e Ein goldenes Medaillon iſt verloren worden; gegen 
9 Belohnung abzugeben bei Frau Alberti, Bergſtraße. 
> 
85 


Finder einer Brieftaſche wolle dieſelbe im Laden 
errn Uhrmacher Beyer abgeben. 


N in vergangenen Sonnabende iſt mir von Hirſchberg bis 
Banpnbrunn ein Sack mit 4 Hüten Zuder vom Wagen ab: 
eg gekommen. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben 

en eine gute Belohnung bei der Wittfrau Hentſcher in 


Vn abzugeben. 
Verloren. 
on 


8 Warmbrunn aus bis auf den Hirſchberger Bahnhof iſt 

off onnerſtage, den 6. Juli c., ein kleiner verſchloſſener 

las in grauer Leinwand, mit größeren Meſſingzwecken 

Ne 9.005 mit 2 Lederbügeln verſehen, am Schloß mit braunem 

wird „vom Wagen verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
gut belohnt und iſt der Koffer abzugeben beim 


N Gerichtsſchreiber Melige in Warmbrunn. 
ö Ein Heiner, ſchwarzer, flodhäriger Hund mit brauner 
nauze und Füßen iſt am vergangenen Freitage in Langenau 
en. Wehnen 1 Genen deſſelben erhält eine unge⸗ 
8 nung vom Eigenthümer 
tejenthal bei Lahn. 


Herrmann Latzke. 


2031 — 
9717. Ein auf dem Wege nach Boberröhrsdorf verloren ge⸗ 


* ry ee — 


gangenes Paar Glacée⸗Handſchuhe gegen Belohnung 
abzugeben childauerſtraße 94. 


9724. Ein blaues Notizbuch iſt am II. d. M. zwiſchen 
Hermsdorf u. K. und Hirſchberg verloren worden. Finder 
wolle daſſelbe in der Exped. d. Bl. gegen Belohnung abgeben. 


Geſtohlen. 
9695. Dem Unterzeichneten ſind in der Nacht vom 4. zum 
5. d. M. feine zwei Pferde (Blaßfüchſe), Wallache, über 
5 Fuß groß, wovon der eine mt eie Hinterfüße hat, nebſt 
einem rohen Bretterwagen mit eiſernen Achſen und zwei 
gute Ackergeſchirre mit Meſſingſpitzen und — 75 geſtohlen 
worden. Demjenigen, welcher mir zur Wiedererlangung des 
Fuhrwerks behilflich iſt, werden 20 Thaler Belohnung 
zugeſichert. Franz Krause, 
Bauergutsbeſitzer. 


Geldverkebr. 


Geld Geſchäftsleute. 
Schmiedel, Kornlaube. 
ki Geld — giebt 


08 0 Io alee urs eh Bel a 
von 0 eidern, e elzen ic. 

das Pfand elk. Geſcha > 

Landeshut i. Schl. — Friedrichſtraße 11. 


Ginla dungen. 


J. Gruner's Felſenkeller. 
Donnerſtag den 13. Juli: 


(Bei gunstiger Witterung) 
Großes Abend ⸗ Concert, 


ausgeführt von der Turnerfenerwehr-Capelle, 
Anfang 6 Uhr. 
Entree für Herren 2 Sgr., — für Damen 1 Sgr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
9728 Hermann Gruner. 


6 Gallerie in Warmbrunn. 
Donnerftag den 13. Juli 1871: 


Concert 
von der Bade ⸗Muſik⸗ Capelle. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Kurſaal. 
Es ladet ergebenſt ein Hermann Scholz. 


7. Brauerei Giersdorf. 


Zum Fiſcheſſen ladet auf Freitag den 14. d. freundlichſt 
ein Emil Rüffer. 


Näheres beim Kaufmann Herrn 
9553. 


9675. Anzeige. 
Da ich jetzt die vollſtändige Conceſſion zur Schankwirthſchaft 
e 
näpſe anzuempfehlen. 
Sabor. W. Schmidt, rmeiſter. 


auf Wechſel an Grundſtücksbeſitzer und gut ſituirte 


ch mich, einem werthen Publikum meine 


ie 


5 


| 


10 
+ 
Fi 


2 
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Tirbes Hotel! in Hermsdorf u. K 
Freitag den 14. Juli: 


Grosses Ciencert 


der Warmbrunner Bade Muſik⸗Capelle. 
9653.] pen Nachmittag 3 ½ Uhr. 
9575 ergebenſt einladet R. Fietze. 


Einweihung. 


Auf Sonntag den 16. Juli ladet zur Einweihung der 
neu eingerichteten Brauerei die Unterzeichnete zu gut beſetzter 
Tanzmuſik freundlichſt ein. Für gute Speiſen und Getränke 
wird beſtens 97 ſein. 

Voigtsdor Wittwe Kunzendorff. 


e Einladung. 


Zu dem, den 16. d. Mts, ſtattfindenden N u. Kinder⸗ 
feſte ladet ergebenſt ein A. Wandel, Gaſtwirth. 
Mochau, den 10. Juli 1871 


ge Scherkoppe! ug 


Um auch dem weniger bemittelten Publikum einen genußrei⸗ 
chen Aufenthalt auf dem höchſten Punkte Schleſiens zu ver⸗ 
ſchaffen, werde ich von jetzt ab alle Sonnabende und Sonntage 
in der Der ich an mich gebrachten Oeſterreichiſchen Baude auf 
der Schneekoppe Tanzmuſik — ausgeführt von einem böhmiſchen 

Muſikchor — abhalten, wozu ich mit der Bitte um recht zahl⸗ 
zeichen Beſuch mit dem Bemerken ganz ergeben 5 Ag 
ich für ein gutes und billiges Nachtlager, „ Sgr., 
owie für Verabreichung guter Speiſen und Schalt a eben: 
falle zeitgemäß 7 reiſen ſtets Sorge tragen werde. 

Friedrich sommer. eftaurateur. 


Erlebach's Gaſthaus 
Spindelmühle (St. Peter) 


Er ſich den P T. geehrten Rieſengebirgs⸗Reiſenden unter 
icherung ſolider Bedienung. 
55 ausgezeichnete Speiſen, beſte 1 — aller Art und 
angenehmes 1 55 er wird beſtens geſorgt. 

uch können beich are Lokalitäten für längeren — 72 
vermiethet werden. 


ag Annonce. 


Am hieſigen Orte habe ich Eingangs der Stadt, von Liebau 
kommend, einen Gaſthof und Reſtauration, zum „deutſ 
Kaiſer“ 8 errichtet, welchen ich dem veifenden 9 Publikum 
zue ütigen Beachtung 1 5 empfehle. 5 
Schömberg, den 1. Juli 1871. Albert Weiß. 


Eisenbahn-Züge. 


Ab gang, 18 8 [furt⸗ 1 
0 ee m. 2,25 Nm. 5 — . 
— N. gib Bit 5,5 bds. 640 f Ifr. 


a ae 2.30 Nm. 5,50 Nm. 9,55 Abds ber 8,50 fr. 


— 5,38 Nm. 10,10 Abds. — 10,41 8m, 


R a EN le an ae ei LE a ya u er ng Se yo ee ee 


N * — 


Are un * > Ic: * 
„ Berlin (über f 15ſt. 
Kohlfurt) . 6,10 Abds. 8,30 Nm. 11,38 Ubds.— 5, 
„ Breslau (über 1 
991 . . 225 Nm. 4.28 Nm. 1140 Aub. — 6838 


Altwaſſer Breslau (Liebau). 
ds 1. SE 1115858 
2 10 su Ak 5 


Er 

— 
u hd ER , 3 
P 8.26 za 
„ Altwaſſer 8.50 fr. 141 Rm. — 6.55 Ab 4. 75 
in BISHER. — 3,84 Nm. — 888 083 * 
75 1 — 8,52 Nm. — 9,15 Abds. 
„ Breslau — 8,40 Nm. — 9,5 Abds. 3 


Autuuſt der Züge Koh furt⸗Görlitz. 
82 Sc eg ... 6,18 fr. 118 Um. 1355 Nm. 3,7 Nm. 198° 


bgang von Breslau 

über Kohlfurt . . . 9,55 Abbs.— 7,10 fr. 10% Um. 28 
Abgang von Berlin 00 

über Kohlfurt . 11, Abds. — Sfr. 8,40 fr. 1° 
Abgang von Berlin ; 

über Wörlip 5 , Baum — 6,8 fr. — 1 

gang v. Dresden 12,25 fr. — 1 9,10 fr. Ber 
Abgang von Görlitz 286 f. 8,20 fr. 11, Bm. 10 Nm. 889 

Breslau-Altwaſſer. 

Abgang von Breslau 6,15 7 r. 1Ndm 6,30 Abds. — 2 
In Hirſchberg . . 10d fr. 6.17 chm. 10,41 Abds — 2 
er ai ee RAN LE re) ar Be sta 


Breslauer Börſe vom 11. Juli 1871. 


Dukaten 97 B. Louisd'or , B. * Bahr! 
; 8 5 ER; an 

9 % bz. reußiſche Anleihe 1856 67 1550 
Preuß. Anleihe (4) —. Staats⸗Schuldſcheine (3% 1 82 J 
3 ſandbr. 


5 5 ½ B. 
7% B. Seiler, Bianbbr. 3% 80 bz. B. Schleſſ 


r 


& leſ. Pfandbr. Lat. C. (4% — i nt „ 
von 1. Li ( “u Ras 15 


rior. (0 —. 458 vior, (4, a Obere 
rior. ( 0 Oberſchl. nat. Ws 86, Ober 


veib: (0 H B. 30 Fact 9 . dd f 
9 * 19508 B. Der Lit. 98 63 Id merila' 
73, B. hin Pfandbriefe 0 ˙² 5 date 
r Looſe (5) 82%, 
® Er -Martt-Breife, 
Bolkenhain, den 10. Juli 1871. 


Iw. Weizenſg. Weize Auer Gerſte Hale 1 


Sieh el. 20 far) pf vll sor pft rtl gr. pf. e 
Höchſte 5 Se 18 27.— AK 2 
Mittler 2 21— 3 
Niedrigſter . | 2 312 20 = 2 16— 120 — 1 1581 1 : 

Breslau, den 11. Juli 1871. 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Liter a 100 pCt. Tralles loco 16,9 
Original = ea a n 18. l 181. Börſen⸗ Comité's 
uli 

Der heutige Marlt Har in N per 2e bag unverändert F 

der ee 1 


Tow Nr. 14. 0 
fl. e 6567 58061 5568 26 5153 a 
25. 28. 30. 


if ** En %%% 2. 0170. 


Line Nr. 30. 
fl. 44 4 4042 367% 356 3435. 
e nach Qualität, üblide ee. 


gnlänptiger Flachs. In dieſem Artikel ift es jetzt IM 


ruhig; das Wenige wurde zu alten Preiſen verkauft. 


7 Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. Meinhold Krahn.) 
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